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Auf drei Monate vertagt
Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kein Beſchluß möglich.“

Paris, 10. Juni. (Havas.) Der internationale Anleihe
ausſchuß trat geſtern nachmittag zuſammen und kam zu der Schluß

ſolgerung, daß unter den r Verhält-niſſen kein Beſchluß über die Ausgabe einer
internationalen Anleihe gefaßt werden könne,
durch die ein Teil der von Deutſchland zu zahlenden Reparations
zahlungen gedeckt werden ſollte. Jnfolgedeſſen beſchloß der Aus
J ſich auf drei Monate zu vertagen und dann die
Beſprechung dieſer Frage wieder aufzunehmen.

Die Morgenpreſſe glaubt berichten zu können, daß ſich im
IJnternationalen Anleiheausſchuß geſtern 2 Strömungen geltend
gemacht hätten. Eine Richtung gehe dahin, unter vollkommener
Anerkennung der Schwierigkeiten, die ſich augenblicklich der
Regelung einer internationalen Anleihe entgegenſtellten, die
Zukunft dadurch vorzubereiten, daß Empfehlungen poſitiven
Gepräges ausgearbeitet werden, die andere Richtung, die nach
dem „Petit Pariſien“ vorgeherrſcht haben ſoll und für die
Morgan eintrete, vertrete die Auffaſſung, man müſſe, damit der
Mißerfolg nicht offenbar werde, einen Bericht vorbereiten, um
die Bedingungen feſtzulegen, unter denen ſpäter eine Anleihe
durchgeführt werden könnte.

Nach dem „Oeuvre“ iſt auch geſten im Ausſchuß die Anſicht
ausgeſprochen worden, man könne einen Ausweg vorſchlagen, der,
ohne die Geſamtſchuld Deutſchlands herabzuſetzen, wenigſtens
ſeine Zahlungen für eine Reihe von Jahren vermindere. Es
ſen nicht wahrſcheinlich, daß dieſer Plan angenommen werde.
Andere wieder len ſag eine kleine Anleihe von
höchſtens einer illiarde Dollar reten, dieDeutſchland wenigſtens für einige Jahre Ruhe bringen würde.

Die Mitteilungen über den Verlauf der Betzatungen des
Anleihekomitees in Paris ſind äußerſt widerſp Foll. Soweit
ſich die Beratungen den
Preſſe überſehen laſſen, ſcheint ſicher, daßz die große Anleihe
infolge der Haltung der franzöſi Regierung in der ganzen
Frage vorläufig noch nicht zuſtande kommt, ſondern für dieſe
Anleihe während der jetzigen Beratungen nur die Bedingungen
ausgearbeitet werden, die man als „Katechismus der
Reparationsfrage“ auszuarbeiten gedenkt. Jm Mittel
punkt der Auseinanderſetzungen ſcheint vor i der Plan
einer Uebergangsanleihe, die eine Milliarde Dollar betragen
ſoll, ebenſo ein engliſcher Plan, der die deutſche Jahreszahlung
herabſetzen will, ohne die Geſamtſumme der Schulden zu
verringern, S ſtehen. Gegen dieſe kleine Anleihe wird bereits
von einem Teil der Pariſer Preſſe proteſtiert. Dieſer Proteſt
iſt inſofern verſtändlich, als Frankreich von der Vervwirklichu
einer kleinen Anleihe keinen direkten Nutzen haben wird. Denn
aber iſt 5t zweifelhaft, daß ſich Poincare dieſen Proteſt zu
eigen macht.

Der belgiſche 6tandpuntt.
Keine Anuleihemöglichkeit ohne Kenntnis des Schuldenbetrages.

Die Mitarbeit Amerikas iſt unbedingt erforderlich.
Nach einer „Matin“-Meldung aus Brüſſel erklären die

offiziellen belgiſchen Kreiſe die Haltung der belgiſchen Dele
gation im Wiedergutmachungsausſchuß wie folgt: Die Fragen

rlautbarungen der Pariſer

der Wiedergutmachungen und der deutſchen Schulden ſind eng
verknüpft. Man mag nun wollen oder nicht, auf jeden Fall
ſehen die amerikaniſchen Bankiers, die aufgefordert wurden,
eine Weltanleihe aufzulegen, die Anleihe unter dieſen Ge
ſichtswinkeln. Sie erklären es für unmöglich, daran
zu denken, eine Anleihe unterzubringen,
wenn die eventuellen Geldgeber nicht über den
genauen Betrag der deutſchen Schuld unter
richtet werden können. Jn belgiſchen Kreiſen glaubt
man, daß ohne die Mitarbeit Amerik as nichts
zu machen ſein dürfte. Die Banken der Vereinigten
Staaten, die am meiſten zu den Verbündeten, d h. alſo zu
Frankreich, hinneigen, wurden hierzu aufgefordert. Man
muß ihnen nun natürlich auch erlauben, die Frage von allen
Seiten zu prüfen.

Die Haltung Rorgans.
Die alliierten Regierungen ſollen ſich erſt einigenParis, 9. Juni. Sie „Chicago Tribune behauptet

heute früh, daß Morgan ſich einer Fortſetzung der Prüfung der
internationalen Reparationsanleihe widerſetze. Er glaubt, daß
es unnütz ſei, das Reparationsproblem weiter zu ſtudieren, da
England, Belgien und Jtalien, die einem erweiterten Mandat
zugeſtimmt haben, nur 40 Prozent des geſamten Reparations
guthabens vertreten. Kindesley und Viſſering inge allerdings
darauf, daß das Komitee trotz der franzöſiſchen Oppoſition die
deutſchen Hilfsquellen ſtudieren ſollte und erklären, daß der Be
ſchluß der Reparationskommiſſion dem Komitee volle Autorität
gebe, die Beratungen weiter n ihren Morgan dagegen beſtehe
darauf, die alliierten ierungen zunächſt unter
ſich ein Abkommen abſchließen zu laſſen, bevor
die Bankiers in ſachlicher Art ihre Arbeiten
fortführen könnten

l

Geſcheitert?
Frankreichs „ötuhlhelmer“

Grundſätzlich gegen die Herabſetzung der deutſchen Schuld.

Paris, 9. (WTB.) Die Agentur Havas berichtet, die
ehemaligen Kriegsteilnehmer und die Frontſoldaten hätten einen

fruf an alle gleichgeſinnten Vereinigungen erlaſſen, gemein
ſam 8777 r dagegen zu erheben, daß
die deutſche Schuld herabgeſetzt werde, während die
Schulden Frankreichs an die Alliierten ungekürzt beſtehen blieben.

e

Dieſe Meldung zeigt, daß ſich die „Frontkämpfer“ der Heimat
in allen Ländern gleich ſind. Sie ſtützen überall den wütenſten
Nationalismus und bilden für alle Völker das gleiche Uebel.
Wäre Deutſchland in die Lage Frankreichs gekommen, ſo braucht
man nicht gerade ein Prophet zu ſein um zu behaupten, daß ſich
niemand wütender gegen eine Schuldherabſetzung wenden würde
als unſere Stahlhelmer und ihr ſchwarz-weiß-roter Anhang.

Eine franzöſiſche Budgetdebatte.

Man ſucht einen Ausgleich. Aufnahme einer Anleihe.

Paris, 9. Juni. (WTVB.) Der Finanzausſchuß der Kammer
verhandelte geſtern in Gegenwart des Miniſterpräſidenten, des

inanzminiſters und des Miniſters für die befreiten Gebiete
ber den Ausgleich des Budgets. Der Ausſchuß beauftragte ſeinen

Generalberichterſtatter, ihm in kürzeſter Friſt Vorſchläge zur
erbeiführung des Budgetgleichgewichts auszuarbeiten. Er be
chloß ferner die Regierung aufzufordern, einen Sonderausſchuß

2 um eine tief greifende Umgeſtaltung in der Ver-
Je r ſiſche Fi iniſt ab im geſtris. r fran nanzminiſter g m genMiniſterrat ſeine Ken kund, eine neue Anleihe au

Die Frage der Reichspr

Eine Auslaſſung Wirths. Das geſamte Reichsgehiet
frei ſein.

Stuttgart, 9. Juni. Württembergiſchen Preſſeleuten gegen
über ſagte der zur Frage der Reichspräſidentenwahl,
daß ſofort na iederzuſammentritt des Reichstages mit den
Parteiführern Fühlung genommen werden ſolle. Sobald der uns
verbleibende Teil Oberſchleſiens beſatzungsfrei werde und das
Reichsgebiet die Vorausſetzungen, zur Präſidentenwahl zu ſchreiten,
zeige, werde die Wahl vorgenommen werden.

Viel Arbeit ſt den Keichetng.

e Reparationsfrage, Getreidenmiage und
un ſtehen zur Debatte. Ausſprache bereine Reihe wichtiger, ſozialpolitiſcher Geſetze

Der Reichstag wird nach ſeinem Wiederzuſammentritt am
nächſten Dienstag und bis zum Beginn der Sommerferien
ein reiches Arbeitsprogramm äußerſt wichtiger Vorlagen zu
erledigen haben. An der Spitze ſtehen die Zwangsanleihe
und die damit zu ſammenhängende Repaärations-
frage ſowie die Ernährungsfragen, Getreide
umlage u. dergl. Außerdem müſſen erledigt werden das
Geſetz über die Ausführung des Paragraphen 18 der Reichs
verfaſſung, weil die Abſtimmung über die oberſchle-
ſchleſiſche Autonomie durch dieſes Geſetz geregelt werden
muß, ferner die Pachtſchutzordnung, das Jugend-
wohlfahrtsgeſetz, das Geſetz über die Arbeitszeit
im Bergbau, das Arbeitsnachweisgeſetz ſowie andere ſozial
politiſche Geſetze. Ob die Entwürfe über die Beamtenvertretun-

über die Reform der Angeſtelltenverſicherung und der
eichsverſicherungsordnung ſowie das Geſetz zur Bekämpfung

der Geſchlechtskrankheiten noch zur Erledigung kommt, iſt fraglich.
Dogge muß die längſt fällige Reviſion der Geſchäftsordnung,eichstages be miterledigt werden, weil der Reichstag

immer noch nach der Geſchäftsordnung der vornovember ichen
Zeit mit geringen Abänderungen arbeitet. Es wird alſo einer
ſlart konzentrierten Arbeitsweiſe bedürfen, wenn dieſe wichtigen
Aufgaben reg erledigt werden ſollen. Jn den beiden zuerſt
aufgeführten Problemen Zwangsanleihe und Ernährung iſt noch
mancher gefährlicher Konfliktſtoff enthalten.

Eine Schlaype für den Rülltariomus

Ein Sieg über den Militarismus in Velgien. Die mili
tariſtiſche Verſeuchung der Jugend von der Kammer ver

hindert.
Der Brüſſeler Korreſpondent des „Maasboode“ tele-

graphiert ſeinem Blatte, daß die belgiſche Kammer geſtern
einen Geſetzentwurf des Miniſters für nationale Verteidigung,
der die militäriſche Vorbildung der Jugend
bezweckt, mit großer Mehrheit ablehnte. Beſonders die
Katholiken und Sozialiſten führten eine ſcharfe Oppoſition
gegen dieſes Geſetz. Die Katholiken ſehen in dieſem Ent-
wurf, der die Jugend von ihrem ſechſten Lebensjahr
bis zum militärdie nſtpflichtigen Alter zurJugendwehr zwingt, eine Tat, die ſie nicht gutheißen
können und die Sozialiſten bezeichnen den Vorſchlag als ein

Mittel, um die belgiſche Jugend zu „verpreußen“.

Wictſchaftspoltiſhe Rundſchan

Aus den Berichten der preußiſchen Gewerbeinſpektion
Umfang der Betriebsaufnahme. Der Achtſtundentag.

Die Zwangsanleihe.
Die preußiſchen Berichte der Gewerbeaufſicht geben un

für das Jahr 1921 einen beachtlichen Einblick über die Ent
wicklung der Jnduſtrie. Der Gewerbeaufſſicht ſind alle Be
triebe mit 10 und r beſchäftigten Arbeitern unterſtellt.
zu dieſe Betriebe erſtreckt ſich die Ermittlung über ihre

l und die beſchäftigten Arbeiter. Wichtig iſt, daß wir
Vergleiche mit den auf gleicher Grundlage gewonnenen Er-
ebniſſen aus den Jahren 1912 und 1913 darüber anſtellen
önnen, welche Veränderungen ſich im Jahre 1920 und 1921

zu der Zeit oor dem Kriege vollzogen haben. Wir erhalten
folgende Gegenüberſtellung:

Unter den Arbeitern in Spalte 3 befinden fich
Zahl der Geſamtzahl

ahr erwachſene Arbeiterinn. junge Leute KinderJeh Betriebe der Arbeiter männnl. über von 14 bis unter 14
16 Jahre 16 Jahren Jahren

1 2 3 4 5 6 71921 174211 3649503 2621216 777220 249912 1 155
1920 161509 3359533 2408224 715045 234885 1379
1913 1753 436 3633618 2662 152 687 734 280 148 3584
1912 169 606 3579771 2621 613 680631 274 378 3149

Berückſichtigt man, daß in den Zahlen von 1920/21 die
im Friedensvertrag abgetretenen Gebiete mit etwa 9000 Be
trieben und 130 000 Arbeitern nicht mehr erſcheinen, ſo iſt
das Ergebnis überraſchend günſtig Auch ohne die abge
tretenen Gebiete iſt die Zahl der Betriebe im Jahre 1921
gegenüber 1913 um nur 1225 S daz hat ſich die Zahl der beſchäftigten iter und Ar

iterinnen ſogar um 15 885 W Es wird ſich emp
fehlen, das 1913 als Ve chsma zu nehmen,weil das Jahr 1912 eine ungünſtige Konjunktur le

Während die Zahl der männlichen Arbeiter
um 40936 zurückging, nahm die Zahl der Ar-beiterinnen um 89486 zu. Wahrſcheinlich handelt
es ſich hier um ein noch aus der Kriegszeit übernommenes
ſtärkeres Eindringen weiblicher Arbeitskräfte in die Jn-
duſtrie, wie auch die Neigung der Jnduſtrie, in der Ent-
lohnung zu ſparen, von Einfluß für die Verſchiebung der
Arbeitskräfte geweſen iſt. Jn faſt allen Jnduſtrien beſteht,
wie bekannt, noch immer ein nterſchied in der
Lohn- und Gehaltsbemeſſung der Arbeiter und des männ-
lichen Kontorperſonals zuungunſten der Arbeiterinnen und
weiblichen Angeſtellten. Ebenſo dürfte auch die ren aus
der häuslichen Dienſtleiſtung dazu beigetragen haben, daß
der Zulauf zur Jnduſtrie einſetzte.

Die Zahl der Jugendlichen iſt um 30 236 zurück
gegangen, die Zahl der beſchäftigten Kinder verminderte ſich
um Ein weis, daß die Durchführung der
ſozialen Geſetze in dem letzten Jahre weitere Fort-
ſchritte gemacht hat.

Vom Standpunkt der Wirtſchaftspolitik betrachtet, wird
man der Regierung nicht gerade den Vorwurf machen können,
daß ſie r ihre Maßnahmen dem Wiederaufbau hinderlich
war. Die Entwicklung wäre noch mehr gefördert, wenn es
uns gelungen wäre, die Kohlenförderung auf eine Höhe zu
heben, daß der Bedarf der Jnduſtrie voll gedeckt wäre; es
wäre uns dann gelungen, die Geſchäftskonjunktur noch beſſer
auszunützen. Und damit kommen wir zugleich zu der Frage,
ob die Jnduſtrie bei dieſer Beſchäftigung auch die Höhe der
Produktion erreichte wie vor dem Kriege. Das iſt im all
emeinen nicht der Fall. Die verkürzte Arbeitszeit hat dieKinſtellung größerer Arbeitermaſſen notwendig gemacht,

ohne daß insgeſamt eine entſprechende Permehrung der
Leiſtungen zu verzeichnen iſt. Es wäre töricht, das zu be-
ſtreiten, wir ſollten uns aber auch nicht durch das Geſchrei
der Unternehmer irreführen laſſen, als ob nun vom Arbeiter
der letzte Reſt von Leiſtungsfähigkeit herausgepreßt werden
müßte. Die Behauptung, im Auslande ſeien für die Arbeiter
die Verhältniſſe ungünſtiger, und man habe die armen deut
ſchen Unternehmer ſchwer bepackt mit der ſozialen Fürſorge,
unter der die Konkurrenz erliegen müſſe, reſultiert nur aus
dem Verlangen, die r zu ſſteigern. Zu
wünſchen wäre nur, daß die deutſchen Arbeiter mit mehr
Einſicht die Errungenſchaften in der Republik würdigen.
Jm übrigen wird die Klage, daß die Arbeiter nicht mehr ſo
viel leiſten wie vor dem Kiege, allgemein in allen Induſtrie
ſtaaten von dem Unternehmertum erhoben.

Wenn der allgemeine Rückgang der Leiſtung wahr wäre.
der Schaden wäre nicht untragbar. Die Jnduſtrieftaaten der
Welt ſind gegenwärtig von einer ſchweren Arbeitsloſi
ringe ch Man berechnet, daß ungefähr 10 Mil
ionen Arbeiter davon betroffen ſind. Eineweitere Erhöhung der Sriſtung ſie der beſchäftiga-

ten Arbeiter bedeutet vermehrte Arbeitsloſigkeit, denn für
eine erhöhle Warenproduktion iſt der Abſatmarkt gegen
wärtig nicht da. Man könnte r e ſagen,die Leiſtungsfähigkeit der Jadußtrie iſt

ſchneller geßzzegen als die Aufnahmefähige
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keit des Marktes Dieſe me ellungiſtzur keit hie d uns T hin, daß wir
die Kaufkraft der großen ben gen Sofern die
Kapitaliſten nach neuen Abſatzmärkten Umſchau halten,
tragen ſie viel mehr zur Löſung der Kriſe bei, als wenn ſie
ſich ereifern über den ſozialen Schutz der Arbeiterſchaft.

Die r ähigkeit einer Induſtrieabhängig ſein von dem Rahelneren Ausnühung der de räft des
en, ſondern von der Anwendung tech-r vilfeniſttel und der organiſgtori

h 474Rohmen woſerd der t d vollnügen für eine weite 9 endedeckun g. An dem Achtſtundentag darf ni
den, weil er eine alte berechtigte er Arbeiter
ſchaft iſt, die wie ein Heiligtum Fp wird, und wei
die Beſeitigung des Achtiſtundentages au
volkswirtſchaftlich eine Torhéeit und ſozi
politiſch ein ſchweres Unrecht gegen die
ver ehh wäre.Nun g t der Bericht der preußiſchen h
auch Auskunft über die Ausnahmen, die für ein Ueber
der feſtgeſetzten Arbeitszeit geſtattet wurden. Gegen
Jahr vorauf iſt die Zunahme recht erheblich; Ueber
arbeit wurde i ür 235 872 Arbeiter oder rund
6,4 Prozent der Geſamtbdeſchäftigten. Dabei iſt a
rückſichtigen, daß es ſich nur um Ausnahmen handelt, die
für eine oder mehrere Wochen gewährt wurden; von einemallgemeinen Ueberſchreiten des Achtſtunden
tages kann keine Redeſein. ſich hierbei
um dringende Reparaturen bei Betriebsſtörungen, Vermei-
dung von Verderben von Material und um Ausnahmen für
einige Saiſongewerbe.

Arbeitswilke und Arbeitsfreudigkeit hat nach dem Be
richt zugenommen. Von einem Werk der Großeiſeninduſtrie,
in dem Roheiſen und Stahl hergeſtellt wird, kann als
typiſchor Fall verichtet werden, daß die Erzeougung von Roh-
ſtahl von 5895 Tonnen für den Arbeiter im Monatsdutch-
ſchnitt auf 7765 Tonnen im Oktober 1921 hinaufgegangen
iſt und im Walzwerk im Monat Novembet die Leiſtung
95 Prozent der Leiſtung vom Jahre 1913 beroits erreichte.
Das Beiſpiel wird nicht vereinzelt daſtehen, ſo daß ſehr hald
ein erheblicher Teil der Minderleiſtung wieder eingeholt ſein
wird. Zu einem vollſtändigen Ausgleich kann und wird
es nicht kommen; nicht ſelten ſpielt auch die Organiſation
im Betriebe eine große Rolle, um in den acht Stunden die
Arbeit intenſiv zu geſtalten

Die Sonntagsarbeit iſt nach dem Bericht nur im ge
ringen Umfange gewährt, ſie verbietet ſich, wie bemerkt wird,
ſchon dadurch, daß in den Tarifen Sonntagsarbeit einen
Lohnaufſchlag von 50 bis 100 Prozent erfordert.

Das Heſetz über die Zwangsanleihe iſt nun-
mehr dem Reichstag zugegangen. Recht eigenättig nehmen
ſich die Verſchlechterungen aus, die der Reichsrat an der
Vorlage vornahm. Die Regietung bringt in Vorſchlag, die
erſten drei Jahre keine Zinſen zu und dann für
die folgenden fünf Jahre 2* Prozent Zinſen. uft ntrag
Preußens ſind die Zinſen auf 4 Prozent erhöht. Sehr
eigentümlich nimmt ſich auch die Angſt des Reichsrats aus,
daß, wenn 60 Milliarden, die die Anleihe bringen ſoll, um
mehr als 10 Prozent überſchritten wird, dann der über
ſchrittene Teil dem Zeichnet auf eine freihe Ynleihe gut-
geſchrieben wird. Darum hat man ſich keine Sorge gemacht,
was geſchehen ſoll, wenn der in Ausſicht genommene Betra
nicht erreicht wird. Jm Reichstag dürfte die Vorlage au
noch energiſchen Angriffen ausgeſetzt werden, denn wenn es
gilt, den Beſitz zu ſchonen, dann regen ſich die Kräfte in allen
bürgerlichen Parteien.

sinkende Erwerbgloſenziſern.

Geringere Arbeitsloſigkeit als vor dem Kriege.
Berlin, 9. Juni. Die Arbeitsloſigkeit in Berlin wie in ganz

Deutſchland iſt ſo ſtark zurückgegangen, daß ſie geringer iſt als in
Vorkriegozeiten. Der letzte offizielle Arbeitsloſenausweis vom
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ar m n 2Cheiſtel.
Ein Bauernroman

von
Maria Lindetn.

68. Fortſetzung.)

„Jch ſchenk ihr die Blumen. Sie hat mir mehr ge
nommen, und ich muß es leiden,“ ſagte Chriſtel traurig. „Wenn
Sie mir einen Gefallen tun wollen, Herr Grundmann, dann
ſagen Sie kein Wort darüber zu der Frau.“

„Wie Sie wollen, Fräulein. Es hätte mir Spaß ge
macht, die Juliane recht zu trietzen.“

Chriſtel dankte dem Ehepaar nochmals, hüllte Mutter
Wittkopp dann in ihre vielen Tücher und trat nach erzlichem
Abſchiede mit ihrer alten Freundin den Rückweg an.
Schritte der Greiſin wurden immer langſamer, immer ſchwerer
laſtete ſie auf Chriſtel, die ihre mülterliche Freundin u
mehr trug wie führte. Sie hörte, daß Mutter Wittkopps
Kinnladen beſtändig gegeneinander ſchlugen und zu beſorgt:

„Sie haben ſich verkühl. Sie müſſen gleich zu Bett.“
„Jch muß doch ineine Ziegen melken!“
„Das tu' ich.“
„Ja, werden ſie ſich denn von dir melfen laſſen, mei'

Tochter?“
„Sie werden ſchonſt, ich hab' ihnen ja immer Alazien-

zweige und Klee mitgebracht.“
„Du biſt halt gut zu Menſchen und Vieh, und ich vethoff',

der liebe Gott wird es dir lohnen.“
Sowie die Frauen in Mutter Wittkopps Häuschen an

gelangt waren, brachte Chriſtel die Greiſin zu Bett, dann
zündele ſie im Kachelofen ein praſſelndes Feuer an, ſetzte ein
Töpfchen mit Waſſer auf die Platte, molk die Ziegen und verſah

w wer 5 Ihren etnen Tee der ahne Gipye ch
„So einen e er ochenwehen fragte ſie dann freunbiih s Waſſer

ſchlägt ſchonſt Wellen,“
„Mach' mir einen Lindenblütentee, Du weißt ja, wo

das Säcke hängt, mei' Tochter, und wenn du mir den Tee
neben das Bett haſt, dann geh und ſchließze das
Haus zu, den Schlüſſel nimm mit Vielleicht kann die Lieſe
morgen nach mir ſehen.“

„Jch komm wieder und bleibe die Nacht bei Jhnen,“
verſprach P

„Das lawen n en P 47h laſſe Sie mich allein
n anneet wild dir be e mav e h a h

wer

18. Mai rund 22 000 Erwerdskofenunteres c v den letzten iſt ein weiterer
arker gang der Arbeitsloſigkeit zu verzeichnen, ſodaß jetzt nur

noch a linet Etwerbsloſenunterſtützung beziehen
Jn ganz Deutſchland ſind es 90 4839 Perſonen.

Er dergerz Ermordung vor Gericht.

Loknſdeſchtigungen an den derſchtedenen Tatorten

Offſend arg 9. Juni.

Am Feutigen ag die m Tatorte derEr berger WMordeff re im ale beſucht. Die Kommiſſion
beſtand aus 35 Herxen, die in i von der ör de

vom chtsgodändever 4. igung nahmen äuch eine Ange t eder

Jn etwa zwei Stunden war der Fahrt durch das
e enchstal Oppengu erreicht, wq das Gaſthaus „Zumiſchen“ beſucht wurde. Es iſt dies das Gaſthaus, in dem die

am 2l1. uſt abends ankamen. Sie bewohnten im

nen Jahres nach der Tat auf den
äſte h 5 enſtände zum

andie könnten. te den

nken, daß die beiden
enſter hinausgeworfen

t bei dert damal

n a a Wirt W ſ. er
ad, der

und Dütrte nur ſeht wenig Waſſer führte und fand dort
tatſächlich

eine Anzahl Schnitgel und Zettel,

auf denen wertvolles Material für die Unter ſtand J
morgigen Tage ſoll dieſe wichtige Angelegenh
werden. Aus den Schnitzeln geht hervor, daß ſich die
Zimmerbewohner am Tage vorher für den Aufenthalt Erzbergers,
der im Auguſt ſich in Bieberach und in Griesbach aufhielt, ſehr
intereſſierten. Nach einer halbſtündigen Fahrt durch die herrlichenRenchdörfer Jbach und Peiersial kam v Rom on nach dem

Kurhaus in Griesbach, wo Erzberger hatie. Es wurde
feſtgeſtellt, daß man tatſächlich von der Bank auf verm Höhenwege,
der dem Gaſthof gogenüberliegt, bequem die von bewohnten t n kann. Alsdann fuhren vie Autos auf
der neuen KniebisStraße dem Tatort entgegen. Dottſelbſt hatte
ch eine An Bewohner aus der ung aängeſanmelt, vien S e ahen. Ein Polizeibeamiter zeigte an Bei
eleß, wie ſſe egeben n mü würde derg genau angegeden, den der Angeſchoſſene von der Straße aus

die Böſchung hinunter genommen daben muß, bis er an der Tanne
mmendtach. Der Augenſchein an der Tanne te ſich be

onders darauf, ob man von dort aus die Täter am nide
hen konnte, wie es der Abgeordnete Dietz in ſeiner penaus
age dekundete. Der r. gegen dernterſuchungsrichter Egglet unterti n die Geſchworenen von
dem Sualionsplan. Auf dein nach der er re
Kniebis wurden noch verſchiedene Punkte gegeit, die für Vor
unterſuchun der wertvoll waren, insbeſondere die Stelle,
wo Zeuge Tanither mit ſeinem Knecht gearbeitet hat und von
dort aus die Schüſſe gehört haben will. Von beſonderem Jntereſſe
war die Stenßenkreuzung, von wo aus ein kleiſter Wal ab
ſchneidet, den die beiden Täter nach Antzabe eines Zeugen ein

chlagen haben, als ſie ihn ſahen. Anſcheinend milſſen ſte von
ort aus den Abſtieg durch das Gebüſch genommen haben, um

dadurch der r W mit dem Zeugen zu entge Auf der
Höhe in det Rühe des Gaſthauſes „Juflucht“, wurde dis Stelle
beſichtigt, wo der Zeuge Jung aus Lüdwigshafen, der bekanntlich
mit den Beiden in Pelerstal zuſammengetroffen war, ihnen
kurz nach der Tat wieder begegnet war. Bekanntlich S die
Feſtſtellungen dieſes Zeugen mit außerordentlichen Schwierig-
keiten verbunden

Morgen werden, wie beteits gemeldet, die Zeugen aus
Oppenau über I r e Der W inevorausſichtli ttwoch nächſter e e gehen, e fürEnde nät Weg geladenen Zeugen nun ſchon den Anfang

geladen worden ſind.

Das regierungsfeindliche Budapeſt. 27 dem endßültigen
Wahlergebnis wurden bei dem Budapeſter Wahlen 13 Sozial
demoktaten, 7 Linksdemokraten, 5 Mitglieder der regierungs-
freundlichen Wolffpartei, 3 Mitglieder der Andraſſypartei, ein
Chriſtlichſozialer und ein Regierungsparteiler gewählt. Lehrertags.
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Die Tegeang betennt ſich mit r Getmmon ernent Rr
die weltliche Schule. Ein Komgeemißverſuch a.

Hamover, 6. Juni

Seen t rer anertat T. r l über Jſſes: Ob ligionsunterricht
in der Schule erteilt wird, iſt deine religiöſe, rn eine päd a.
gogiſche Frage. Deshalb kann der ar nicht einfach
in n ent ondern mu ua ves e von r rerdr

e a u ver de ſo
an el deſenheres Lehre R Secemo

der reli

das romtd treten ſoll.Auch die religiöftn Anlagen des Kindes Knd im SchnlIle ben
ou pflegen.

Die Einführung in ein beſtimmtes Bekenntnis oder eine be
ſtimmte rn kann ihrer Natur nach nur Sache der
Re i oder Wel gsgemeinſchaften ſein oder in

t Relig in welcher Form er aumir nungen der E chunger ſenerden
tet werden und dazu beitragen, alle Kinder des deutſchen

lkes zu gegenſeitigem Sichverftehen und zum Dienſte für die
Volks gemeinſchaft zu erziehen.

Als Fort dramyt „SächſiSchulzeitun hweg sden u als e
liches ndnis an die Mach der Kirche
den Unterſchied von Religion und Kon
her e edenes Eiſtte

n des
t die iilge ee e ees W. dennung vonle beſteht, gi W

r

Ehe man in die Diskuſſion e werden die rm den gegenſävli üünges t eau inſame ein Weretertder al Tat en. PretzelBetlig
gi wich er el Kärer n ln t

vent näß Art. 149 der etw.

egt und vi We a Pe

für die Simultanſchule alsEintretenh den n ein feige Uiner la i die äde ini l T 34 e j teb ung
er He n e vverein immt, aber e twickluns der reügieſen Anlagen in

Schulleben verlangt.
ie Gegner der weltl le gref bei der Abſtimmung

in eine S belt dnfuſio immen der erneutenziundit ichen Protlamietung dert Weltlichleit qu,
je Geſämtentſchließung Scherer ab, nachdem ihre Wünſche a

Veranterung des Religionsunterrichts abgelehnt ſind. Statt
veſſen ſtimmt ein Teil von ihnen näch einer abetmaligen üherauspibigen ebatte der ſachlich viel ſchärferen, allerdings auf Antrag

Hofheinz etwas zurückrevidierten Entſchließ u retzel
zu, ſodaß dieſe mit 28 Stimmen r rund 200 zur Annahme ge-
langt. Damit hat ſich der t Lehretveteinim Prinzip erneut zur weltliichen Schule be-kannt, wird aber im mof der Gegenwart zunächſt für vie
Simultanſchule eintreten, insbeſondere dort, wo ſie bereits geſetzch beſtehl. Das dadurch aldeptierte Kompromitz hai ihn vor der
Verleugnung ſeiner grundſätzlichen Forderung, die von den Geg-
nern der weltlichen ule unter e von Tews verlangt
wurde, bewahrt. Dies iſt der erfreuli rfols des diesjährigen

mit dunkelgeröteten Wangen und glänzenden Augen auf dem
Berghof an. Dort waren alle Hausbewohner in der Küche
verſammelt. Exner hielt ſeinen angton Sohn auf den Knien
und ſang „Wer will werden ein Soldat

owie Chriſtel eintrat, riefen die Kinder einſtimmig:

icte,
challend

beginnen wir mit dem Abdruck unſeres neuen, ſehr
ſannendeéen und intereſſanten Romanes

„Auf vultaniſcher Eerde“
von Emmi Elert,

Unſeren Genoſſen und Leſern möge dieſe Gelegenheit
ein neuer Anſporn ſein, für immer weitere Verbreitung
ver „Volksſtimme“ zu agitieren,

das ſchreiende Kind vom Ft
Armen wiegend, fragte ſie ſchmeichelnd:

„Dahin wollen wir unſerm Jungchen einen Kuß geben,
dann heilt es und dann weint unſer liebes Kind nich mehr,“
fuhr Chriſtel fort und küßte Robert auf die Stirn.Er hotte ſofon auf zu ſchrelen, ſegte G an ſie und

murmelte rig
„Muttel! uttel!“
„Das muß man ſagen,“ erklärte Heinrich, „der Robert

is jetzt ſchonſt ganz anders. Früher waren ſeine Augen immer

wie tot, jeht is Leben drin!“ r un
„Ja, er ſcheint ja aus dem Traume aufzuwachen,“ ga

Exner widerwillig zu. Er dachte: „Nich mal gefragt hat dieJnliane nach den Kindern, und die Chriſtel gäbe u nur ihr
letztes Hemd, nee, auch noch die Haut gäbe ſie für den Tolpatſch

her, Der Teufel hatte mich mit Blindheit geſchlagen, als ich
mit der Juliane einig wurde.“
wer r e h er ſein ſch du Wilh. n
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t „Ja, ſagt mal, wollt venn heuten d faetciſt W et woln; Jor. denn Hnt a

Einige Ta er hatte Ernet einen ſchweren VerdruEin Kabeltele 2 r l, vas W der n
nur die Worte entthielt. Sofort telegraphteren

äbhole Neuyork Kurhet.
Er hatte ſeiner früheren Braut über die Schulter geblick,

als ſie die Depeſche las und rief nun erregt aus:
„Da is ja ſonnenklar, daß Ihr einig ſeid Freilich, er hat

dich ja auch ſo vorliebt r als er hier oben war. Aber
ich leid's ni daß mein ei meinen Lebzeiten einen Stieſ
vater kriegt

„Abet eine Stiefmutter kann der Friel bei meinen Leb
zeiten tuhig iriegen?“ gad Chriſtel gelaſſen zurüd.

„Das is ganz was anderes. werd meinem Jungenſchonſt die Stange halten, und wenn ihn die Juliane nur ein ein

hen m Je haut, zetbrech ich ihr alle Knochen im Leibe und
eiße raus.“
„Stie ſoll ihn ſchonſt ni lagen, denn wenn ſie auf demBetghof einzieht, W h Waſſer zwiſchen ihr und

uns.“
Schwör mir auf das Kruztfir, daß da nich heiraten

re e drängte et und riß das kleine Kruziſie von
nd.der

„Jch heirat' aich. Gnen braven Mann bin ich nich mehrwert, und einen Man nehm ich nich

„Sthwör!“ tief et erkegt àus.
Nein. Du haſt kein Recht, mir einen Eid abzuverlangen.

Jch hatt einen guten Menſchen haben können, aber mit dem
lecken auf der Ehr' wollt' ich nich vox Gottes Altar treten.
ch hab' mein Kind, das muß mir genug ſein.“

„Wenn du mit den Jungen h, ged' ich dir tauſend
r.

e Weltan n dich! Jch kann mich deden ohne das

Das hätteſt du früher deden oltent“Du haſt n c en
„Weil mein Kind nicht verkaufen will? Es je mein ein

uſtd allesl! Sei zuftieden. Wenn du deirateſt, haſt du alles,was du willſt Eeld, viel Geld
„Was ſoll mir alles Geld vhne den Jungen.“
„Du haſt ja noch ein Kind, Frigl“ ſagie ſie mit ſanftem

t Kiotg Wenn der et gar ar m gehen
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allein auf die letzten entfa 8komme S e
Die iſſion, die ihren Beamtenkvrperlich auf 1 Weſen gefei ert hat ſtatt vier r

glieder nach d u er Vertrao des Jahres 1 u

n teilte m daß der infeig
35 ten am 10. t 621 an bei Mai

wiederrde tet a ecan
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Ver m e ter
De e Gackins grenzt an Wahnſinn

ves Auslandeomiteesne erphiſgn ten s ſind zu „Rich-
z im P e ialrevolutiv jatakow, Karkln und 83 n eerna

richt br
Noch bevor der i raph dieſean man h ſein, von

Karklin und in unter den ker ſie
ſich ſchon längſt als grauſame h wie

der Regierung, einen e a de 73 WLette, der das Ruſ nur ſch r Prig und ein
lich auch nur eht. Er war eine Zeltlaſigender bes o ſten t i Unter ſaltt m Vorſi wurde
das Todesurteil z Schtſchaſtnij das erſte Todes
urteik eines Ger das ausgeſpr wurde, obgleich da
mals die Todetſtrafe vffiziell abgeſchafft war. Karklin präſi-
dierte auch im e See Lokkart, als das Tribunal die
ab weſenden engliſchen Bürger Lokkart und Rally zum Tode
verurteilte, „wenn in England die Sowjetrepublik aufge
richtet worden wäre.“ Die Geſtalt des zweiten Richters iſt
noch bezeichnender. Galkin wurde noch unter dem zariſtiſchen
Regime zum Tode verurteilt, durchlebte alle Qualen der Er
wartung des Todes und wurde nur dank der Energie ſeines
Verteidigers begnadigt. Gleich bei der Eröffnung des Oberſten
Tribungals wurde er zum „Richter“ ernannt und nahm faſt an
allen großen Prozeſſen teil. Er beſtand auf der Fällung
eines Todesuürteils gegen Schtſchaſtnit, war am Prozeß gegenLokkart beteiligt und führte den Vorſitz im Prozeß gegen die

franzſöiſche Miſſion, als das Tribunal ſich weigerte, die
Verteidiger zu hröen und ſämtliche Angeklagten zum Tode
verurteilte. Die Graufamkeit Gakkins grenzt an
Wahnſinn Es gibt kein Verbrechen, welches nach Galkins
Meinung nicht Todesſtrafe verdiente Der Kommuniſt Glus-
man, Vorſitzender der Unterſuchungskommiſſion beim Mos
kauer Revolutivnstribungal, erklärte, daß Galkin wahn-
fünnig ſei und daß man ihn zum Pſychiäte r ſchicken
müßte, bevor man zum Richter im Tribunal machte,

tn178 522 000. Vom n Vierteljaht 1920 b rn vierten t a c et vücige t ne h

ne n e el der S Wenn h begehen enne75 Delegierte der Rheinlandkommiſſion beanſpruchen die Die hierfür aufgewendeten Koſten waren alſo auch Koch um-u ne W C e n i e x eit einem Abbau vieſer Zuſtände r man jetzt env

r nlandkommiſſion erf nr r eine e Mit ingung W e t ür t machen e Der Ober ereits
nen rt auf Lkwa eine een Höchſti fus Marthe eſchätzt wurde, ſind jähr nen r dolden wird n dungeieſt im

008 Mark zu h r die i von Höhe haben, die nicht nur rüinierendr die r e en e e e rkenr en ha einEde e e e es ar nungen müſſen. s werden, können ſich wieder Verhhudicke e die
gleichen Ze t mu z r die rCikrichteng von 4 Exnkopa zum
ſeinen 14 Millionen e r e

men vier n gerichteten ffigterkaf aWeite n e e e Paciſuordangg
2

t m J r e Die Rolle der Pathtem

üngelegt und damit
bodens der landwi
lich liegt es mit den

n
t zum Teil beſten A

eren 7, jetzt r 17 W hwar end e erzire d v e en Terniin e 9 r re 72 eine
Geſamtſtärke von etwa 70000 Köpfe n nah

20 deutf r enüi er etn 23 n Zrteleere der Rheinlandkommiſſton mr
Unerträglich ſind i h heit J uſender von

Müßiggängern trotz aller ahmen regiergren rn ſſe. e Thältniſſe en verheiratete Offigiere mit ginn geze zu

Beamte u. detgl. r unter ähnlichen Upflichtet. Bi 1021 den von de Senrer immern und außerde See e Leere Anh“ Man gehender echieren Unteroffigiere Und
Privatquartieren beſchlagnahmt. Aehnlich ergin mit600 in denen 1e 415 Kinder untere

S —————=——«èz2Zm in Scdennn.
tet wor

dedingt richt oralbegtiffe von erket
t

und mögen ſie ſo überragend ſein, t ltig

werden können. Jn eng r r tMoral, die den Jntereſſen der Koalition a smus und
Jſeſſentun entſöricht. Daher i vie r ende ſatiriſche

dine einer LuftbadJnſaſſin nicht als S gegen d tdandelnd auftretenden Perſonen a n etn n aßtt

heutige e otral. Die erwähnte zet u el 2 nMein Arzt Be pilgerte nach
W in die W jönen gut einrichteten Luftbades, ride t eine Pritſche hurecht, z nrotes Plaid e und ein Kiſſen mit einem frö u
muſtet und ſtrecke wen (i ehe 8) Sblgtah 45
aus. Nur meinen Körper! eine Kle et Uegen D.
I die Sonne ſcheiht auf mich, die Luft P lgleit in
e z Und Blutarmut zu verſcheux er ge r re geſchlo enen Augen und emofindeein e x eſuni fällt unre lick auf die gut Zptvabegte

L W e den Mut zu haben, ſi dann e en
ſoſidern n rn in mehr oder minder a
aftzügen, Luftdadehe en taibishten de on etwas Schl

i Aen dies Vektänlhgecerontel komiſch und teahtig.

li ſchweigend und nockt in ver Luft,t So h age. koſme nachinittags und lege mich

te Stimsd eben mbat er er zu ein Leget 3 8
tke für die Bele tung. etwiderte ich, es vranht mich

ni an a ſehen.
Alten ſies entrüſtetes Gemurmelk.
Nach kurzer Zeit erſcheint die anſcheinend von den En

de a Au rer x p ben h a
et, doch in

Vinkei Voek de ver obleqh ba Strauchwerk von et

ne abgetr ne Anerkennung ihrer Feeinvlichkeit, vaß ichJch erkläre unter
r n bleibe, wo ich vin.

n etwa u erh. r h ein Badednzug neben mir.

e 3 v v folgendee g r e e e ne en zd

weiſe 8

a ne V z

Her Votlkuſige a hen fette in ſeiner d
Gen d es zur Seric n eangenommen. n teeſchu h

auf r che bis zur t. s 10 Hektar aus
gedehnt werden. Den vberſten Landesbehörden wird

geben, dieſe Größengrenze hinauf oder herabzüfetzen.

der t einer S z ckerg dafür iſt
g. Kündi die chtern mit unter a n möge atie i ſt m t v Wirdsamtes euverpachtungenrideniwehe v h al eine eng
W I w Werden.m per e atte um auf 3und Tee yn t sgedet n. m. d

ein rag v. 54 hofen, daß die Pochtſchuhordnung

Ruf Grundſtücke, die an T ie, Bergbau und dergl. zut
ung übergeben ſind, n a e t MitAbänderungen und Ausſchußberi ur

twurf ü iene Ausſproche zu

und ver Geſetzentwurf über Mieter

achtſchutzordnung zu mt. Ven
en der ten Gebühr Vieh W
eſtim

Das Hausgehilfengeſe
ſchuß und Mietee in mtet W n eteern 7 der Ge
r über die Zwan t dert Beri erſtatter nichtanweſend iſt. Hierauf erf Wrledins auf un eſtimmte Zeit.

L w weng. bann alſo ihte 3 Augen ſchlieden, Denn ich iht mid

Rit entrüſtetem Seufset gieht dert Bade b.
liege ſchweigend und Jan. a

(ötzlich wird die Ruhe unter n du die tStimme des Auſſehers, a unter ins duf Sani igt
Friedländer, der die ordnung zen droht, miqh her

tiſzn, wenn ich michbin n 58 2 aus proteſtiere ich.
e n w zu vig irend ſich au bie e ſo e ge VorgeAble, e t. Mi hart

J einen Kötper?ſpielen, hat ſich ein küt guch der liebe ealind keine

z w. kann er ſich immer noch
ſcheint es mit meine

rotz meiner ſ
oöchen ſtoßen, S et

nmen n an mei then e Sue' e ch 7. Ware aeive

irft er m ck Unddex 9 Se rf ich nackt fetn Zaun Un was würde
per Wort er. d Gſelne Kleider, den ich fri voAbe a m d in mei r, n mich fröſtelt vor

u egee durch
Winkel für die ten“, der du

kträuchwerk von det hegdtettung nt ergalln von der Kinder de urnäbteitung ge
n

Wert tich in die Rudeabteilungi et t ne Ka kiegeſt, etklärte mir
die

zw.ie

ein

n
on ndern unbefangenn da Män vie Kinder kehtt, vaß das Ratürli

nur Im Winkel beſtehen und unter dem Geſichtspunkt der Aſtiketter d werden darf; denn wahrhaftig, der Sretteleann

hat Lel Lenhen dieſe Modal mit Baveonnzug. Entrüſtung

i b en Bann r hen ben
nW eine vielAn hr von denen und wiſſen mit der urven Kiieg in 3 35 n Alten nichts zu tu

3 S Det e tund für gna wirdleuchtet v. 2 Neuystker Brief des engliſchen Bericht
u W. der jeine Landoleuſ U alle Europäere darüber en wit merikaner über

denkt. dige toteil,h ele ölkerer
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Streit vorüber wär, iſt wit ganz deimtich eine

Häre ſinnloſe Graufamkeit Galkins alle Grenzen über

Das ſind die Leute, in deren Händen das Schickſal der
en ruht.

Der Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre wurde am
DHonnerstag eröffnet. Ueber den Gang der Verhandlungen
liegen bisher nur wenige Einzelheiten vor. Sowohl Vander
velde wie die übrigen Verteidiger von der 24Jnternativnale
verlangten die Zulaſſung weiterer Verteidiger und Zeugen,
wie es auf dem Kongreß der drei Internationalen in Berlin
verſprochen wurde. Radek entgegnete, die Delegätion der
Kommuniſtiſchen Internationale habe in Berlin keine Zu
ſicherung im Namen der Sowjetmacht gegeben. Vandervelde
bezeichnete in einer längeren politiſchen Rede die aus der
Partei ausgetretenen Soziaälrevolutivnäre, welche jetzt als
kommuniſtiſche Verteidiger wen als Verräter.

Moskau gibt z Veſehle.

Den Franzoſen ſoll die Kandare angelegt werden.
Das Exekutivkomitee der Kommuniſtiſchen Jnternativnale

befaßte n ſeiner letzten Sitzung u. a. mit der Franzöſiſchenrn iſſchen Partei. Trogtri erſtattete Bericht ünv erklärte
ſich mit dert politiſchen Haltung der franzöſiſchen Kommuniſten
nicht einvetſtanden. Auf ſeinen Vorſchlag wurde beſchloſſen, an
die a e Partei Frankreichs die Forderung einer radi
kalen J ihrer Politik zu richten. Jnsbeſondere ſoll eine
ſtrenge gns der Leitſätze der Kommuniſtiſchen Jnternatio-
nale anbefohlen werden.

”aàh]n-—-——-r für keitenden Atkikel. Politik und Feuilleton:1Garbe, für Lokales, Gerverkſchaftliches und Gen Karl 23 für Provinztelles und All-geeiſies: A e enh, für ben un Wilhelm
Hetzig, i in Ha

„Es w. d in n China, das doch ebenſo groß iſt wie
Afriku odet in Auſtralien ſolche lächerlichenen Zeiten wie ſie in Eutopa immetfort vorkommen“,

ſo r childert Wilf ſo die Denkweiſe des Aerikaners. „Die Ameri-
kaner haben doch auch eine ganze Menge von Staaten, aber daibt es keine Jollgrenzen, keine lnterſchiede der Müngzen und des

erkehrs; alles i dreinhe tigt und fünktioniett deshalb beſſer.
An natürlichen Wert iſt Europa ebenſo telch wie die Ver-
föni ten Staaten. Warum ſollte es nicht ebenſo reich und blühend

Aber die Etfaſſung und Nußbarmachung dieſes Reichtumsder an den leidigen Grenzen, an den ewigen Ah reien und

nkereien, die die Europäet Srehe en vorhaben. Jedes
a ein Land ſoll ruhig ſeine We ſeine Trächten, Sitten,ünſte ichtung, Religion und Vetrfäſſung behalten, aber ſie

Le

u en o wirtſchaftlich und nahe ſch zuſammentun. Das
Zriangt der geſunde Menſchenverſtand, und das iſt dert einzigeUm aus den Schwierigkeiten tauszukonmen. Die Euro-
päer nehmen ſich ſelbſt viel zu wichtig, und thän müßte ihnen ein-
inal vorführen, wus ſie in der Welt darſtellen. Europa iſt doch
nur ein Stückchen des ganzen Erdballs. Die Ainerikaner, die ſichviel mit Geogtaphie beſchäftigen, ſtudieren das Verzeichnis derten u und finden, daß unter den 28, nut zwei in Europa
es v olga und die Donau, und bie ſtehen tief er auf

iſte. Ebenſo iſt es mit den Bergen; unter den zwei Dutzend
Ethebuüßgen kommt der Montblanc ganz zuletzt. Der

en n dem jeht ſo viel geredet wird und um den ſo hari-in v mpfeè Red.)deutet das etwa gegen den Geiſae Schleſien? wo in aller Welt We man hinkommen,

wenn man überätt aus ſolch wingigen Provinzen eine Haupt und
Staatsaktion machen wollte? Die Eutvpäet en den Ameri-
lanern vor wie Wähnſiſtni die ſich ſelbſt ins Verderbenſtürzen. akunm verträgen ſie ſie nicht untete nänder Und be
unrühigen en mit i roh en u uropave rig m wi dann Welt r nicht

iaſſen, vernu Be

ehen, iſt ſut 600 Kilometer lang
St- Lorenz Sttoin

r n ehept nicht

de Am

et iniel r läfert einin Mütterche sran aJ Rücken velat ihr ſ t eſſg
Sie ſchließt die Augen.Umſprtüht i hraune eleg.Der Weg i arg nd t re
Zu ſchwach für einen Soin a
Und doch ſie muß iſt auch der Winter weit

et kann en un en? die geit!i

Js R 2



WA L ALLADir. Jos. Milos.
Täglich abends 8 Vhbr:m mimieſe Anianl

2 Wer Vorstell i
tungen

Nachm. 3,30 Gr. Familien u. Kindervorstellung.
Das ungekürzte Abendprogremm zu bill. Preisen.

Je chseene hat ein Rind fret!Abends 8 Uhr: Große Prunk-Vorstel
Vorverk 10-- u. ab 6 Uhr. Sonntags den ganz

SHSi 5 unvergleichüichen Geſellſchaf.

W'ittelkimel.
Woche vom lI1l. bis 17. Juni 1922.

Konzerte v. Philharmonisch. Orchester.
Sonnteg: Fruhkonzert 7 bis 9 Vur

Nachm. -Konz. 4 bis 62
Abend-Konz. 7 bis 10

Leitung: Obermusikmeister Rarl Steuer.
Dienstog Sinfonische Morgenmualk

7-8 Uhr mit verstärktem Orchester
Leitung Gastdirigent Benno PIätz.

Mittwoch, Donnerstag, Freitag, SonpabendFruh- Konzert 7 bis 8 s Unr

Mittwoch: Abend- Konzert 8 10 Uhr.
Leitung: Obermusikmaister Rarl Steuer.

Freitag: PIätz-Ronzert 4- 6 Ubr
mit verstärktem Orchester

Leitung Gastdirigent Benno PIätz,
Jed. Freitag abds, s Uhr im Kurhause: Gesell.
Vereinigung nur für Dauerkarten-inhaber.

SARRASANI
Rossplatz Telefon 1965.

Heute eimmal
Morgen zweimal

3 Uhr u. 7,15 Uhr.
Vorletzter Sonnabend. Vorletzter Sonntag.

Letzter Ssrrasani-Tag: Sonntag, 18, Juni.

der önn öüumnngsneiſer mit ſeiner

7

Sonntag den 11. Junl 1922
vormittags 10*/2 Uhr, Führung durch den Zoolo-
gischen Garten, Treffounkt am Bärenzwinger.
Nachm. 4- 6 Uhr, Ronzert vom Orchester

des Halleschen Operetten- Theaters.
Leitung: Kapellweister e Haupk.

Donnerstag, den 15. Juni, nachm. 46
abends T 0 Uhr:

Konzert vom Philharmonischen Orchester.
Lakung Obermusikmeister Rarl Steuer.

uf dem Schaustellungsplatze:
A. Frohn's dressierte Seelöwen.

Täglich Vorstellungen

und

e n n
Eislohen-

Feier des 25 jährigen
Stiftunqsfeſtes

Programmkolge:
Sonnabend, den 10. Juni abends 8 Uhr:

Kommers
ausgestattet mit turnerischen
u. theatralischen Auffübrungen.

Sonntag, den 11. Juni von 1--2 Uhr
Empfang der Vereine in d. Turnhalle.
2 Uhr: Antreten an der Vereinsturn-
halle zum Umzug nach demFestlokal.

Von 3 Uhr ab:

Schautfurnen us W.
Ab 7 Uhr abends:

S BAL.
Der Vorstand.

NB. Sonnteg früh 9 Uhr Hauptprobe im
Volkshaus.

An W sAchtung! Eisleben!
Zur Wahl des Elternbeirates für die

SeminarUebungsſchule
verden alle Eltern e ihre Stimme den altbewährten
Kandidaten, der Liſte Hartmann zu geben. Die Wahl
handlung findet ſtatt: Sonntag, den 11. Juni, 10 bis
3 t in der Oberrealſchule,

timmzettel am Eingang.

M

W ä7ö

J

e
9

Hierzu ladet ein

h

Einige Eltern.

Fahrräder
in großer Auswahl.

Mäntel und S luche,
aeſon ſowie ſämtliche Erſatzteile

27 e s F3ä tſtatt mit elektr. S

Sonntag, d. 11. Juni 22
abd. T Ed. 10 Vhr

Rigoletto
Oper von G. Verdi.
Montag, den 12.

Ank. 7 Ed. Uhr 9

Musikdromea
von Richerd Strauss.

weiſen et
alpines Volkslied.-Terzett

Dr. Hans l Amne,
Schriftsteller

und Vortreagskünstler

Lafayette,Kkunstl. Lichtvisionen
12 hervorra

Runstk

mit dem neuesten

Das rohe bos

Persönlleh. Auftreten

Fräul. Hlde Garooch
G Beer

Die Erlebnisse
elner

Kammerzofel
Sittenbild aus dem

Dunkel der Großstadt
6 Akte mit 6 Akte
Nuth Weyher

m
wsehlas asehlns

dereer amann,Hanal Daege usw.
Nur zeiltiges Rom-

men J
eee“s

l

Halbheer“s
vorm. Khoheo
Halbheer's

Kdünstler- Konzert.

Fahnen und Banner

Aereinsbedarfarirel

Kosten Anschläge
ohne Verpflichtung

A. Krawehl,Stettin 14

große Auswahl,
Speiſes, h Schlaf
h 242 Salonnur 3300 R.

R. Rosendberg,
Geiſtſtraße 21.

Aktenmappen
la Rinàled. ſehr preiswert3 d

Le
r

Kehnörsenkol

Kchuhkreme

Gummi Absätze

kaufen Sie preiswert bei
IRod. Schmeisser,

4 I Million4 500 000G 300 000
S 250 000

j Stktaatl. Lotterie Einnahme
WilſiFrauboes, Gr. Steinstr. 65

LOSe
1. Klasse und folgende 20. (246.) Lotterie

Gesamtausloseung einer Lotterie

306 Millionen
4 Främlen von zusammen 3 Millionen Mat

77 7 Hauptgewinne:

G 200 000
4 150 000III

100 000ſener 2 000 im m 75 000 b 5 000 Im

Lospreilse 1. Klasse inkl. amtl. Zuschlag:
Achtel Vtertel gabe Gae Loa

ST

Ziehung am 27. u. 28. u
M

Achtung!
AchenngBauarbeiter Merſeburgs!

Der am 3.
unſerer 72 am 8. d. Mts faſt einſtimmig
der u C d. Mts. vorm. 8

Juni vom Bezirkslohnat in Halle a. S., gefällte iſt in
r erſes Merſeburg in

wirke MNleher III
Da in derſelben die einzuſchlagenden getroffen werden ſollen, iſt esn z v mit d ePflicht eines jeden Kollegen, verſehen

einen 25. der Bezirksvereinsleitun
Ohne Berbandsbuch keinen

ſofort nachgezahlt werden.
utrittS AusweisNückſtändige

oderieran r
ge müſſen

Die Bezirksvereinsloitung.

Welches Buch
wird jetzk und in den
nächſten Monaten am

eichsmietenvon eKrüger zur reir bie eeieng
gen eenenVermieter a

wenden ver
30 Mark, geb. 2 3

zu beziehen du

örohe Ulrichſtraße 27.

Gebhardt-Eiweiss-Kakao
ist von unschätzbarem Wert für alle die-
jenigen, deren Ernährungszustand der
Nechhilfe bedarf. Gutachten erster
ärztlicher Autoritäten stehen unserem
Fabrikate zur Seite.

Verlongen Sie ausdrücklich In allen
i -Eiweiss-Kakao! eginschlägigenVersandstelle Gr. Steinstr. 36 Geschasften
2. Gebäude. Fernruf: 4841. zu haben.

Georg Gebhardt Co., Halle-Saale.

ANZEIGEN
in der

VOLKSSTIMNME
bringen dem Ge-
schàäftsmann die
Erweiterung

des Kunden-
kreises und

Erhöhung
des

Umsatzes.

Gr. MärKerstr. S.

13
kosten die weichen

Klingel-Anlagen
werden ſachgemäß und billeführt on

h ig imSpefſal- Geſchäft

e

Raichsoat. Nr 335 818 (Auslandepatent)
erlangen r h

schüre

i er T. 33e Leitung. e

Soeben erſchien: Das

eſunöheitsbuch

der Frau
mit beſonderer Berteckſtehtigudes geſchlechtlichen r

von Alfred Grotſahn
r Profeſſor der T

preis dſeſes de Guches geb. M. 28
r

der
volksſtimme“, halle, Gr. Ulrichſtr. 27.

e

Wedel öhiſſe

aller Lederſorten, auch unter
materials, in beſter Aus

F. Nonah,
Leipziger Straße 16.

gabe des Leder
g fabriziert

Frauenhaare
kauft bis MK. 150.
Friseur Griesemann,

per Kilo

n u r Leipziger Straße 68.
Vorm. fOeh. Med.- Rat Dr. Schrooders kleſinstitut

w besüledtsteten. 93. Sävine
Haut- und Beiniei den

KkUnatl. Höhensonne, Blutuntersuchung.
Halle a. S. Gr. Ulrichetr. 54, L r.
Sprechz. u. 47 auß. Mittw. u. Sonnab.
onntege l

Tel. 6407

etrennte Warterädume.

Stellen finden.

Chofſföre
gesneht

fur Lastkraftwagen. Führerschein 2 und 3b,
iedig, rum Mſtreisen. Meldung sofort, am
besten 7—9 Vnr abends mit Zeugnissen bei

Herrn Stosch

S. R
r., Roßolatz. Circus

S

M

Geſchirrführer
in ver erfahrene

riftl ch i unterSch da e

B U. 8019 an Rud.
Brüderſtr. 4.

Kaufgeſuche

GSSGG[IIDMM
Häute, Wolle,

RNoßhaare uſw.
kaufen zu HöchſwreiſenGehr Danglowitz,

SFiſcherplan 2.

Vereins- Anzeiger
Bekanntgabe W Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 16ll.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Bewerk ſchaſt
bund ans leſencn Oewertſchaften

auf dem der Arbeiter
Wenn



Sonnabend, 10. Juni 1922.

Partel Angelegenheiten

u ter Am Dienstag, dem 13. Juniabends 7 Uhr r im artefturean eine Sisung des er
bezirksoorſtandes ſtatt, zu welcher wir hiermit einladen.

Wir bitten um pünktliches Erſcheinen.
Ortsverein Halle der S. P. D. Frauewerſammlun

Am Dienstag, dem 13. i abends 8 Uhr findet bei Wilsdorf,Karlſtraße 14. eine n en.
ſtatt.

Tagesordnung: 1. Vortrag der Genoſſin Marie Röpeg lebt t e u dieſer Verſamml J
r en ſämtliche en erzuladen. Gäſte ſind w t tn

Arbeiter-Jngend. Gruppe Zentrum Sonntag,
i2 Uhr, Treffpunkt am Pfälzerſchießgraben zum Baden nach
Lettin. Gruppe Nord: Halbtagesfahrt nach den Fran
ziskanerbergen. Treffpunkt 542 Uhr an der Cröllwitzer Brücke.
Gruppe Süd: Halbtagesfahrt nach dem Birkenwäldchen.
Treffpunkt 542 Uhr am Ranniſchen Platz.

Halle und 60nllrelvorte.

Halle, den 10. Juni 1922.

der King.
Nun war ſie alt und grau geworden.

Zeit ihres Lebens gen undzehnt um Jahrzehnt ihre treuen Begleiter geweſen. Sie hatte
ihre Kinder zu ordentlichen, braven Menſchen erzogen und frühihren Mann hergeben müſſen Die paar Sparyzoſchen, die ſie

ſich abgedarbt und e hatte, waren wertlos geworden.
t elbſtDie Kinder hatten mi tun. Jhnen mochte ſie nzur Laſt liegen. Und ſo wurde See ſchwache Arbeitskraft m

mehr gewertet, daß ſie auch nur kümmerlich davon hätte leben
können.

Da hatte ſie ein Stück nach dem anderen verkauft. Erſt das,
was ſie für n hielt. Dann das, an dem ſie mit
dem Herzen hing, weil zu viel Erinnerungen und zu viel Ent
behrungen daran hingen. Und nun hatte ſie eigentlich nichts
mehr, das ſie hätte hergeben können. Aber ihrem alten Leben
ein gewaltſames Ende machen, das mochte und wollte ſie nicht
ſchon der Kinder wegen.

Eigentlich war es ein Ding der Unmöglichkeit, mit dem Brot
und den Kartoffeln mehr zu knapſen, als ſie es ſchon tat. Sie
merkte es ja ſelbſt am beſten, wie ihr alter Körper darunter litt,
wie er langſam zuſammenſchrumpfte und zu Grunde ging. Und
war ſchon hier ein noch geſteigertes Sicheinſchränken ſchwer, die
Miete mußte doch bezahlt werden! Mochte ſie ſich auch noch ſo
ſehr zergrübeln und zerquälen, ſie. fänd keinen anderen Ausweg
als den einen. Das war der Ring, der ſchmale, von harter
Arbeit dünngewetzte Goldreif, den ihr einſt ihr Verſtorbener vor
nahe v Jahren an den ger geſteckt hatte.

ie gebannt hingen ihre alten Augen an den e Liebe,
holde Bilder tauchten vor ihr t Und auch düſtere. nn ein
mal ſchon hatte ſie in Tagen der Krankheit und der Not den Gold
reif ins Pfandhaus tragen müſſen. Aber lange war er dort nicht

blieben. Auch im Menſchenleben folgt ja auf en immer
onnenſchein. Sie hatte ihn bald auslöſen können. r jetzt?

Sie ſeuzte auf. Tränen verſchlaierten ihr den Blick. Und durch
die Tränen ſtarrte ſie auf den matten, gelben Glanz des Ringes,
von dem ſie ſich nun endgültig trennen ſollte trennen mußte.

Lohnbewegung ver Retolarbelter.

Die neuen Lohnzugeſtändniſſe.

Eine gleich nach Arbeitsſchhuß nach dem „Volkspark“ einbe
rufene S r r Deutſchen Metallarbeiterver-
bandes, Verwalitungsſtelle Halle, beſchäftigte ſich mit den Zuge-
ſtändniſſen der hieſigen Metallinduſtriellen. Die ab 8. Mai 1922
gültigen Lohnſätze waren friſtgrmäß zum 2. Juni 1922 gekündigt
worden. Zugeſtanden iſt eine Lohn- und Akkordpreiserhöhung von
15 Prozent. Der Berichterſtatter Kollege Gröbel konnte dann
Lohnſätze bekanntgeben, die a h 2. Juni 1922 gezahlt werden
und bis 2. Juli 1922 Gültigkeit haben.

Aus drucktechniſchen Gründen können wir die
neue Lohnſkala erſt in unſerer nächſten Montag-
nummer veröffentliche,n.Die Verſammelten nahmen, die Zugeüändniſſe an. Gleichfalls
wurde jedoch betont, daß dieſe jetzt gewährten Verdienſterhöhungen
noch keineswegs den ungeheuren Teuerungsverhältniſſen angevpaßt
find, ſondern noch weit hinterherhinken. Weiter wurde die
unterſchiedlichen Verdienſte zwiſchen Lohn und Akkordarbeiter
hingewieſen. Dieſe Frage ſoll in einer demnächſt ſtattfindenden
Verſammlung geklärt werden.

Bezüglich der Ueberſtunden wurde darauf daß
der einſtimmig gefaßte ſchluß, Ueberſtunden nicht zu leiſten,
auch heute noch zu Recht beſteht.

it der Aufforderung, die Reihen z ſchließen und die
Organiſation für kommende Kämpfe zu ſtärken, wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Hilismaßnahmen für Soziglrentner.

Gegen die Verzögerung der Anzahlung.
Noch immer wird von den Rentenempfängern darüber

geklagt, daß Feſtſetzung und Auszahlung der Unterſtützungen
nach dem Reichsgeſetz vom 7. Dezember 1921 verzögert
werden. Der Miniſter für Volkswohlfahrt gibt, um dieſem
Uebelſtand abzuhelfen, in einem neueren Erlaß eine zweite
Ergänzung zu den Rüichtlinien über die Durchführung
der Unterſtützungsmaßnahmen heraus. Aus dem vom Volks
wohlfahrtsminiſter im Einvernehmen mit dem Reichsarbeits
miniſter bzw. von dieſem unmittelbar getroffenen Ent-
ſcheidungen teilt der amtliche Preußiſche Preſſedienſt Fol
gendes mit:

Den Hinterbliebenen eines inzwiſchen geſtorbenen Renten
empfängers, der noch ſelbſt oder durch einen Bevollmächtigten
den Unterſtützungsantrag geſtellt hat, kann der bis zum
Todestage fällige Unterſtützungsbetrag inſoweit gezahlt wer
den, als die Beerdigungskoſten aus dem Nachlaß nicht ge
deckt werden können und den Hinterbliebenen mit Rückſicht
auf ihre wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Begleichung dieſer
Koſten nicht ohne weiteres zugemutet werden kann. Sind
beide Eheleute als Rentenempfänger unterſtützungsberechtigt, ſo
iſt die Unterſtützung für jeden Gatten getrennt feſtzuſetzen.
Ein Kind, das Waiſenrente bezieht, muß ſich die ihm von
der unterhaltungspflichtigen Mutter gewährte Unterſtützung
voll anrechnen laſſen. Krankengeld iſt auf das Geſamtjahr-
einkommen voll anzurechnen.
n Wenn kein T rerarbige r iſt eberee c T
immung der gegenwärtigen elle ma

zahlungapflichtige Gemeinde zuſtändig, alſo der Qrt des

waren

Der Frauenausſchug.

1. Beilage zur Volksſtimme.
wenn auch nur vorübergehenden Aufenthalts, mit Rück

ſicht auf den die Zahlſtelle beſtimmt wurde.
Die gleichen Vorſchriften haben für die ſeit dem 1. Okt.

1920 ununterbrochen in Deutſchland lebenden öſterreichiſchen
Rentenempfänger (nicht Perſonen anderer Staatsangehörig-
keit, auch nicht Ungarn, Tſchecho-Slowaken uſw.) entſprechende
Gültigkeit.

Stra'kammer.

Der Vergeſſenheit entriſſen.
Abenteurer, der nacheinander den verdächtigſten StellenEin

Dienſte leiſtete und auch ſonſt in Halle a. S. kein Unbekannter iſt,r Schneider a. r während ſeiner Tätigkeit als
r-Soldat im März 1919 auf der Straße ver Be

kleidungsſtücke (Mäntel uſw.), die nach ſeiner Anſicht von
Plünderern“ weggeworfen ſein müßten. Trotz Schiebens inder Umgebung des Hauptbahnhojs will er gerade im riff ge

weſen ſein, die Sachen dort als Fundſtücke abzuliefern, als er da

e eng teilt di C Jmundszeugn sſte e iche a ige nSthce tm vie Abſicht der Zu et

Eine „ſonderbare“ Geſchichte.

nach
el

knecht des P ndlers Rich. J. in M. dieſem für 16 000 Mark
ablaſſen te ließlich aber mit 9100 Mark ieden war.
Während des ſuchte der Beſtohlene ſein ntum, das

Genoſſe Rudolf Wiſſel
ſpricht am Donnerstag, dem 15. Juni, abends 8 Uhr,
im Wintergrten, Magdeburger Straße, über

„„Genua und die Sozialdemokratie“
Gen. Wiſſel war der deutſchen Delegation
in Genua. Sorgt für Maſſenbeſuch!

einen Anſchaffungswert von 22 000 Mark hatte. Er telephonierte
ſogar gegenüber von J.s Geſchäft nach Leipzig, wohin er dann
auch noch mit einem Auto fuhr, um etwas über den Verbleib ſeines
Geſpanns zu erfahren. (Dadurch drängte ſich dem J., wie auch
dem Gericht die Anſicht auf, daß der Diebſtahl nur „geſchoben“
war, um den Pferdehändler zu neppen. Die Verhandlung ergibt
jedoch dafür keinen Anhaltspunkt, trotzdem läßt ſich J. nicht vom
Standpunkt drängen.) Der Angeklagte hatte ſich als Frs. Otto
aus Eisleben bezeichnet und mit dieſem Namen einen vom Händler
angefertigten Kaufvertrag und Quittung über die 9100 Mark
unterzeichnet. Dem Pferdehändler kamen erſt zu ſpät Bedenken
und er wurde das Erworbene auch ſchnell wieder durch amtliches
Einſchreiten los. Dann kam er noch einmal für kurze Zeit in

bartlos gewordenen Eduard G. in einer hieſigen Wirt
aft traf, kam er auch bald mit dem gezahlten Kaufpreis zu

ammen. Ein unglücklicher Zufall wollte es, daß Frau Albin G.
das Geld in ſeiner vorübergehenden Abweſenheit dem Polizei
beamten aushändigte. Eduard G. will von dem Gelde nur
dringende Schulden von über 100 Mark bezahlt haben, während
ſein neunjähriger Sohn den im Ofen verſteckten Reſt als „Koh-
lenerfatz“ verbrannt haben ſoll. (222) Da an. dem Geſchäft
zwiſchen Eduard G. alias Otto und J. etwas faul war, F. on
der Wortlaut des Vertrags zeigt, läßt das Gericht die Anklage
wegen Betrugs fallen. (Wegen Diebſtahls hatte der Be

hlene keinen Strafantrag geſtellt!)) So wurde der
ngeklagte der zweifellos aus Not gehandelt und der durch

ſeinen „Trick“ die Rückerwerbung durch den vermögenderen
Bruder habe bezwecken wollen wegen der verbleibenden
ſchweren Urkundenfälſchung zu 6 onaten Gefängnis
verurteilt.

Arbeiterbildungsausſchuß. Zu der Aufführung der er
al ome“ am Montag, dem 12. Junt, ſind Karten zu allen

lätzen zum Preiſe von 24, 20, 12 und 10 Mark im Arbeiter
ſekreiariat zu haben. Für die Oper „Rigoletto“ am Mitt-
r 14. Juni, ſind nur noch Karten zum Preiſe von 24 Mark
vorrätig.

Die nächſte Sitzung des Gewerkſchaftskartells findet am Frei-
tag, dem 23. Juni, ſtatt.

as Arbeiterſekretariat iſt für den Verkehr nur
in den Stunden von 11 bis 1 Uhr und von 4 bis 6 Uhr geöffnet.

Betriebsräte! Holt die Fragebogen aus dem
i ekretariat ab und bringt ſie ausgefertigt wieder nach

ort zur
Auf die Wiederholung des ArbeiterSängerchor-Konzertes

am Sonntag, dem 11. Juni, vormittags 11 Uhr, im „Wal-
halla“ möchten wir ganz beſonders hinweiſen. Es iſt Vor
ſorge getroffen, daß die von auswärts kommenden Beſucher,
die ſich als ſolche ausweiſen, noch zum Vorverkaufspreis
ſeh Ter Einlaß haben. Wir können den Beſuch nur emp-

en.
Der Magiſtrat ſchreibt: Rach S 117 ff.

der Ausführungsbeſtimmungen Umſatzſteuergeſetz ſind Per
ſonen, die außerhalb ihrer gewerblichen Niederlaſſung Lieferungenund Leiſtungen gegen Entgelt ausführen, zur Führung von

Straßenſteuerheften und Einkaufsbüchern verpflichtet. Hierunter
ſagen insbeſondere guch diejenigen Gewerbetreibenden, die eine
eſte gewerbliche beſitzen und nebenbei Märkte be
iehen. Verſtöße dieſe Beſtimmungen haben nicht nur dieFe tſetzung einer Ordnungsſtrafe, ſondern evtl. auch die Ent

ziehung des Gewerbeſcheins zur Folge. Straßenſteuerhefte ſind
in unſerem Büro, Rathausſtraße 17 I, Zimmer 1, Werktags von
8--12 Uhr, erhältlich.

Aus der Filminduſtrie. Wie uns bekannt wird, verſammeln
ſich Dienstag, den 13. d. M., mittag 12 Uhr im Hotel „Goldene
Kugel“ die Lichtſpielhausbeſitzer itteldeutſchlands, um ſich
ſchlüſſig zu werden, ob in Halle die Kino ab 1. Juli d. J. für die
Sommermenate ihre Pforten ſchließen ſollen. Da bisher ſchon in
einer et Anzahl deutſcher Städte ſämtliche Lichtſpielhäuſerder ſehr elaſtenden Luſtbarkeitsſteuer wegen geſchloſſen ſind, iſt

mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß auch die hieſigen Lichtſpiel
e ſchließen werden, da ja, wie aus früheren Berichten be
annt, die Halleſche Luſtbarkeitsſteuer die höchſte in Deutſchland

iſt. Hoffentlich hat der Magiſtrat der Stadt noch ein Einſehen,
um die doch immer beträchtliche Einnahmequelle, welche die r

Magiſtrat geweſen ſind, nichtielhäuſer bis jetzt fürverſiegen zu laſſen. la

Beſitz, worauf es dem richtigen Herrn zugeſtellt wurde. Als
den Angeklagten einige Tage nach dem Vorfall als inzwiſchen

6. Jahrgang Rummer 13
Früh und Spütwagen der 6tädt. Straßenbahn

Gültig ab 1. Juni 1922.
Linie 1. Beeſener Straße Kaffeegarten Trotha.

Ab Beeſener Straße der erſte Wagen früh 5.19, der letzte abends
11.07 nach Kaffeegarten.
Kaffeegarten der erſte Wagen früh 5.16, der letzte abends

11.04 nach Bee Straße.
genfolge alle 12 Minuten.

Linie 2. Schlachthof --Hettſtedter Bahnhof.

l de Wa 08 (Sonntags 5.14), dem e h e uAb e Bahnhof der erſte Wagen früh 5.06, der letzte

a 11.02 enfolge alle 6 Minuten.

Linie 3. Böllberger Weg-- Bahnhof Trotha.
Ab Böllberger Weg der erſte Wagen früh 5.12, der letzte 11.00

nach B TrothaAb rotha der erſte Wagen früh 5.18, der letzte 10.54s l alle 12 Minuten.
Linie 4 Hettſtedter Bahnhof Artilleriekaſerne.

tags 8.51, Sonntags on S tdiedter B woq
Wagenfolge alle 6 Minuten

ags verkehren die Wagen der Linie 4 abends
r nur von Artilleriekaſerne bis Hallmarkt und zurück.

Ab Hau beerer erſte Wa de e che er gen .17, der letzte nav Gulrches der erſte Wagen früh 5.02, der letzte 11.13

el. nfolge a 12 Minuten.

Linie 6. Hauptbahnhof--Böllberger Weg.
Ab n der erſte Wagen früh 5.00, der letzte 11.24

Saurerger Weg der
llbergerAb eg der erſte Wagen früh 5.05, der letzte 11.42

nach Hauptbahnhof. 8Wagenfolge alle 12 Minuten.

Linie 7. Hauptbahnhoſ--Joo (Seebener Straße)
Ab Hauptbahnhof der erſte Wagen früh 5.33 (Sonntags 6.38), der

letzte 1.20 nach Zoo (Seebener Straße).
Ab (Seebener Straße) der erſte Wagen früh 5.06 (ab Depot),

(Sonntags 6.06, ab Depot), der letzte 12.45 nach Haup
Wagenfolge alle 12 Minuten.

Zur Beförderung des Publikums von und nach den Spä
zügen der Eiſenbahn ſind vom 1. Juni d. J. ab die Fahrzeiten
der Abendſonderwagen auf Linie 7 wie folgt feſtgeſetzt:

nt
wach 9 U

ab Saalſchloßbrauerei 11.40 12.10 12.45,
ab Bernburger Straße 11.49 12.19 12.54,
ab Markt 11.58 12.28 1.03,an S 12.05 12.35 1.10;ab Hauptbahnhof 12.15 12.45 1.20,ab Markt 12.22 12.52 1.27,
ab Bernburger Straße 12.31 1.01 1.36,
an Saalſchloßbrauerei 12.40 1.08* 12.49*An Depot Seebener Str.

Linie 8. Hauptbahnhof-- Cröllwitz (über Hauptpoſt).
Ab Hauptbahnhof der erſte Wagen früh 5.42 6.42),der letzte 10.30 (Sonntags 11.30) abends nach rbuaſe.

Ab Eröllwitz der erſte Wagen früh 5.13 (Sonntags 6.13), derletzte 10.01 (Sonntags 11.01) abends nach Hauptbahnhof.
Wagenfolge alle 12 Minuten.

Linie 9. Zoo (Seebener Straße) Reideburg
Ab Zoo (Seebener Straße) der erſte n früh 4.24 (Sonntags

5.00 der letzte 10.58 abends nach
Ab Reideburg der erſte Wagen früh 5.08 Sonntags 5.44 der

letzte 11.44 abends nach (Seebener r
Dieſe Wagen fahren ab Depot Seebener Straße.

Wagenfolge alle 12 Minuten. r.
Linie 10. Zoo (Reilſtraße)--Artilleriekaſerne.

Ab Zoo L der erſte Wagen früh 5.22, der letzte abends
68.10 nach Artilleriekaſerne.
Ab Artilleriekaſerne der erſte Wagen früh 5.16, der letzte abends

8.16 nach Zoo (Reilſtraße).
(Sonntags Aus und Einfahrt 1 Stunde früher.)

Wagenfolge alle 12 Minuten.

Linie 11. Hauptbahnhof-- Beeſener Straße.
Ab Hauptbahnhof der erſte Wagen früh 4.54, der letzte abends
11.18 nach Beeſener Straße.
Ab Beeſener Straße der erſte Wagen früh 5.01, der letzte abends

11.37 nach n
agenfolge alle 12 Minuten.

Linie 12. Hauptbahnhof-- Cröllwitz (über Markt).
Ab Hauptbahnhof der erſte Wagen früh 5.48 (Sonntags 9.48),

der letzte abends 10.12 (Sonnt Frm e h r h eng Se dere ends 9. nta n aagenfeige ne 12 Minuten.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein
Das Pfingſtfeſt iſt faſt überall günſtig verlaufen, im Weſten

war es beſonders ſchön, in den mittleren Teilen war der
attas zuerſt wolkig mit geringen RNiederſchlägen, doch
lärte es ſich ſchon meiſt am Vormittag wieder auf, im Oſten

kamen an dieſem Tage noch vielfach Gewitter vor und erſt am
zweiten Tage wurde es ſchön. Jedenfalls konnten Wandertouren
überall vorgenommen werden und ſind es auch. Für Touri
war gerade die etwas kühlere Temperatur beſonders erwünſcht,
weniger jedoch für die Herren Wirte, die eine Bombenhitze ge-wünſcht hätten, damit beim Riederſetzen von den Gäſten die

erſten Gläſer Bier nur ſo im getrunken wären.
Die meiſten Vergnügungs- und Erholungsſtätten waren, nament
lich in den Gebirgen, überfüllt.

Jeßt ſind vier Tiefdruckgebiete von geringen Druckunter

e iſt allent-lben ſchwach und die Erwärmung, die ungleichmäßig erf
kann daher ungehindert ortſchritte machen. Wir nunwegen des a unten „Tief“ eine Gewitterperi zu erwarten

und r Sonntag Ausſicht auf warmes, teilweiſe
wol Wetter mit verbreiteten Gewittern.

r bericht vom 8. 6., Abend: ber ganz

SW

Pihen über Europa vorhanden, die

Der Luftdruck iſt ü
Europa ſehr gleichmäßig verteilt, das „Hoch“ iſt als ſo

r noch ganz unbedeutend und lagert weiter dereber dem übrigen Europa befinden ſich nur Tiefd

mit geringen Druckunterſchieden, und zwar in RO.,

S

und SO. Wir haben deshalb nunmehr das Einſetzen einer Se
wi

11.

2

e e



rbeiterfrauenchor bereicherte das Programm
dem ateriale m inees noch viel herumza und die richtige Klang

85 e verfehlten F. S zageWirkung. Am beſten gefiel auf der ve vonder
Tihmann. Jm. Malemans übertönten die hohen die tieferen

r.r ſörend auf das Konzert wirkte der Gartenbetrieb,

zweiten Teil desdas men und Gehen der Leute. Beim
Programms kam noch der Lärm aus dem gro Saal und
der Kegelbahn hinzu (in deiden ging es an ſehr
ſtürmiſch zu). Bei künftigen Konzerten muß man unbedingt
verſuchen, dieſe Uebelſtände zu beſeitigen, da ſonſt das ganze
Konzert ſeinen Zwed verliert. Daß Sammler ür die Rote
Hilfe und Schriftenverkäufer ſelbſt bei ſolchen Veranſtaltungen
den Geldbeutel der Leute nicht in Ruhe laſſen können, ſei nur

gebenber geſagt w.Volkspark. Heute Sonſabend, veranſtaltet das Arbeiter
Sportkartell einen Sommernachtsball im großen Saale.vlorge n. Sonntag, hält der Radfahrerverein „Solidarität“ 53

Som merfeſt, verbunden mit Gartenkonzert und Ball, ab.
kleinen Saale: Ball des Bandoniumorchefters „Saxonia“.

Stadttheater. Heute, Somabend, abends wird die
Oper „La Traviata“ von Verdi wiederholt. tag, abends
72 Uhr, „Rigoletto“. Montag „Salome“, Diensta e(Schülerkarten zu halben Preiſen gültig.) Mittwoch i
Donnerstag und Sonnabend „Orlandos Liebeswahn“, Freitag
„Fuhrmann Henſchel“.

Walhalla Theater. Das ſenſationelle Er
bleibt nur bis einſchl. 15. Juni. Am Sonntag findet wach
mittags F5 Uhr eine große Famili en- und Kinder
vorſtellung zu billigen Preiſen ſtatt. Jeder ene
hat zu dieſer Vorſtellung 1 Kind frei, worauf beſonders
hingewieſen wird. Abends 8 Uhr große Prunk- und Fremden-
vorſtellung zu gewöhnlichen Preiſen. Das Theater bildet
auch bei großer Hitze einen angenehmen kühlen Aufenthalt
Am 16. Juni findet vollſtändiger Programmwechſel ſtatt.

C T.-Lichtſpiele. Die Erlebniſſe einer Kammer
zofe“ führt uns ein Sittenbild auf die Leinwand, in welchem
Ruth r als Zöfchen ihre Kunſt zeigt. Traume ſpielt
ſie die Herrin ſe verliebt und verheiratet als ſolche; der
Kammerdiener leiſtet ihr hierbei Beiſtand. Jhre Herrin ver
unglückt auf der mit ihrem Verehrer angetretenen Weltreiſe.
Letzterer deckt den Schwindel der beiden Bedienſteten auf. Am
Höhepunkt des Ganzen wacht das kleine Kamme n auf
ſie hat geträumt. Lachend liegt ſie vor Glück lend in den
Armen des Kammerdieners. „Das große Los,“ ein Film
ſketſch, wird wohl den C.-T.-Lichtſpielen allabendlich ein volles
Haus ſichern. Es geht von der Leinwand auf die Bühne und
hier, in einer Bar, läßt das Belfors-Enſemble ſeinen Humor
ſwrühen. Guſtl Beer, der Dachbauer-Sepp, zugleich Gewinner
des großen Loſes, übertrifft ſich ſelbſt. Lachſalve auf Lachſalve
folgen. Seine beiden Aſſiſtenten Hilde Garoſch und Heinz
Treskow ſind ihm würdige Partner. Sollte, es ſich wohl jemand
nicht vorſteller können, wie es iſt, wenn man große Los

beſuche nur die C.T.-Lichtſpiele, der DachbauerSepp
jagt es

Wittekind. Jn der kommenden Woche werden vom Phil-
yarmoniſchen Orcheſter folgende Konzerte ausgeführt. Sonntag,
von 7-9 ü rt, 4--62 Uhr: Nachmittagskonzert,
75-10 Uhr: Abendkonzert unter Leitung des Obermuſikmeiſters
Karl Steuer; Dienstag früh 7—8 Uhr: „Sinfoniſche Morgen
muſik“ mit verſtärktem Orcheſter unter n irigenten

r nLiſzt); Dienstag von Rachmit onzert;Donnerstag, Freitag und nd von U Irühtonzert;
Mittwoch von 8--102 Uhr: Abendkonzert unter Leitung des
Obermuſikmeiſters Karl Steuer; Freitag von 4—6 e
Konzert mit tärktem Orcheſter unter Leitung n
S Benno Plätz (die tragsfolge enthält Werke von

ber, Liſzt, Verdi, Luigini, Bizet, Strauß und Ochs). (Siehe

Angeige.) erlogi Earten. Morgen,e c Führung durch den
Treffpunkt am Bärenzwinger. Nachmitt von 4—-65 Uhr ton

rettentheaters unterzertiert das Orcheſter des r a aa nnersLeitung des Kapellmeiſters Geo
t5. Juni, konzertiert von 4—6 nachmittags und 27 75 bis
10 Uhr abends das Philharmoniſche Orcheſter unter Leitung des
Obermuſikmeiſters Karl Steuer. Auf dem Ausſtellungsplatze fin
den tägliche Vorſtellungen mit A. ns dreſfierten Seelöwen
ſtatt. (Siehe Anzeige.

Ammeundorf. Die Konferenzin Genua. Ueber dieſes
Thema ſpricht in der am kommenden Montag, 12 Juni im
Goldenen Adler, ſtattfindenden Mitgliederverſammlung der
SPD. Genoſſe Heſſe (Halle). Der Vortrag verdient das
Intereſſe aller Mitglieder. Wir erwarten allſeitigen Beſuch.
Volksſtimmenleſer und Gäſte haben Zutritt.

l See zu entſenden.

Am 18. Juni d. J. wird in Leipzig der Zweite Reichs
Arbeiterſporttag ſtattfinden. Seit Monaten werden umfang-
reiche r um das Gelingen es Feſtes,das Zeugnis ablegen ſoll von der Tüchtigkeit der Arbeiterſportler,
zu Vor kurzem fand eine Probe der Maſſensocführungen
durch die Leipziger Arbeiter ſtatt, wodurch die techniſche Leitung

erhielt, die für das Gelingen des Ganzen von Nutzen

Der Feſtplat.
Das Leipziger Feſtgelände iſt 450 000 Quadratmeter groß.Es wird von en der Karl-Sigismund-

Straße, dem Windmühlenweg und der Reitzenhainer Straße he
lreiche breite Straßen durchziehen es, die auf große,reite Plätze münden. Auf ihnen wird ſich der während der Feſt

tage zu erwartende ſtarke Verkehr abſpielen. Gewaltige
maſſive Hallen ſind über das ganze Gelände verteilt und
ge Schutz gegen die Unbill des Wetters. Der d upt-
eingang liegt an der Reitzenhainer Straße. Hier liegt auch
die Jentrale des Ordnungsdienſtes, der die ſchwereAufgabe der J des Feſtgetriebes zu erfüllen hat.
daneben ragt das Verwaltungsgebäude auf, wo die
Feſtausſchüſſe, Auskunftsſtellen ſowie der Be
rechnungsausſchuß arbeiten. Es wird Sache der Arbeiter
ſportler ſein, dafür zu ſorgen. daß unnötige Fragen, die ſich jeder
durch einiges Rachdenken ſelbſt beantworten kann, möglichſt ver
mieden werden. Die Lindenallee führt am Verbandsplatz, an
Wirtſchaſten, Cafés und der Poſt vorbei zu dem prächtigen
Kuppelbäu der Feſthalle, die 120 Meter lang und
110 Meter breit iſt, während die Kuppelhalle 45 Meter im
Durchſchnitt mißt. Rechts von dieſem Gebäude liegt die ſtattl
Wetturnhalle, deren Grundfläche 106)58 Meter groß iſt.
hängig von der Witterung kann hier das Geräteturnen durch
eführt werden. Unweit der Wetturnhalle liegt der AufKeine las für die Maſſenvorführungen.

Der Aufmarſch.

u der ſich in zwei Teilen ab
durchEint der den Zauptelngang B (ſehewickeln und vorausſichtli

Probiz und Umgebung.

An die Parteigenoſſen und Genoſſinen
im Bezirk!

Sonntag, den 16. Juli, vormittags 9 Uhr, in Halle, Kark-
ſtraße 14, in Wilsdorſs Geſellſchaftshaus, findet unſer dies jähriger

Vezierkzparteitag.

ſtatt. Als Tagesordnung iſt vorgeſehen:
1. Bericht des Bezirksvorſtandes.

a) Allgemeines. Ref. Genoſſe Vetter und Dreſcher.3 Kaſſe und Beitragsfrage. Ref. Gen. Kunzemann.
2. Bericht über die Jugendbewegung,. Ref. Gen. Wort.
3. Beſchiußfaſjung über das Bezirksſtatut.
4. Neuwahl des Bezirksvorſtandes.
5. Preſſe. Ref. Gen. Herzig und Schulz.
6. Die politiſche Lage im Reiche und in Preußen. Ref. Gen.

Krüger und Waentig.
7. Verſchiedenes. e

t jeder Ortsverein das R einene rtsvereine über 200 Mitg Wer kön

7777

Karte) einmarſchieren meln ſich, wie die „Arbeitern berichtet, an den Maſſenübungenſofort auf dem Ausſtellungsplaz. Von hier aus erfolgt der Ein
marſch auf den beiden Straße die dur äüchleeg rt z

lsturm getrennt 5 marſchieren auf der Um-r links und bis die den Muſikpavillon aufnimmt. Dort n ſie ſich in der Mitte und werden
42 Einze jede aus 92 Viererreihen beſtehend, aufgeſtellt.alt! Die n er bilden mit ihrer bunten Laſt eine Ku-

üſſe vor dem Turm. Ein ruft den Turnern zu
„Achtung auf den Leiter!“ Den ahne hocherhoben, und
v er ſie mit einem kurzen Ruck ſenkt, ſetzt die ſik zum

ormarſch der Fahnenreihe ein.
Auf dem ſüdlichen Teil des. 100 Meter breiten und 360 Meter

langen Platzes vor der Haupttribüne wird das Fußball-
ſpiel um den Bundesmeiſtar ausgetragen Auch hier
wird eine 400-Meter-Rundbahn hergeſtellt. Vor-turnertribünen werden auf den ehe je i und
auf den Schmalſeiten je eine erhaut. Für Verbandplätze
und Sanitätsräume iſt genügend geſorgt.

Wacker I, Cöthen, Meiſter des 4. Bezirks, ſpielt am kommen
den Sonntag nachmittag 4 Uhr gegen Sportluſt 1 auf dem
Sandanger. Cöthen verſpielte r Vorwärts, Zerbſt, nach Spiel-
verlängerung 1:2. Vorher treffe. ſich Cöthen II Sportluſt II
143 Uhr und nachher Cöthen III Sportluſt III Uhr.

Sonntag, den 11. Juli, FauſthallWettſpiele.

Früh 9 Uhr auf dem Sandanger.
Fichte II Zwintſchöxa II um die Gruppenmeiſterſchaft. Der Sieger ſpielt dann wt Schkeuditz II um die Bezirks

meiſterſchaft. Schkeuditz I Zwintſchöna I um die Be
irtsmeiſterſchaft. Jede Mannſchaft hat einen Ball und zwei
inienrichter mitzubringen giedsrichter ſtellt Halle und

Ammendorf.
Nach dem Spiel beteiligem ſich alle Mannſchaften am

Sternlauf.

nen auf je 200 einen Delegierten mehr entſenden. Reſtzahlen
über 100 Mitglieder berechtigen zu einem weiteren Delegierten.

Die Delegationsloſten haben Die Ortsvereine ſelbſt zu tragen.
Finanzſchwache Ortsvereine erhalten auf Antrag einen Zuſchuß

aus der Vezirkskaſſe. zDer Bezirkstag wird pünktlich 9 Uhr eröffnet. Diejenigen
Delegierten, die wegen der rbindung ſchon am Sonnabend
in Halle eintreffen, werden erſucht, rechtze dem Begzirksver
band Mitteilung zu machen, f e ein Quartier haben wollen.

Delegiertinnen zur irksfrauenkonferenz können auch an
den Verhandlungen des Vezirkstages teilnehmen, haben hier
aber nur beratende Stimme, wenn ſie nicht auch ein Mandat ſür

de a d i 28. Juni dem Bezir!zum is zum ni dem svorſtande e Sirieoerbandes
Der Bezirksvorſtand.

Sonnghend, den 1. Juli, 3 Uhr, in Halle a. S.,e

Bezirlsansſchußſitzum.

Die Mitglieder des Ausſchuſſes werden erſucht, ſich im Hin
ick auf die umfangreiche Tagesordnung mit einer eventuellen

ung auch am Sonntag vertraut zu machen. Die Tagesord-
nung geht den Mitgliedern des Ausſchuſſes beſonders zu.

Der Bezirksvorſtand.

des ehe Waschmittel von onerreiditer Wasch- und Bieichkret.
Macht die Väsche rich und dufſig, wie auf dem Razen geb leicht

Wäseht müheltos, schnolt und billig
Attelaige fabrikanten: HENKEL S CIE., DOSSELDORF,
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im Braunkohlenberghau,

Mitteln das einzigartige Buch von
J e „Verhütung der T

Semabend, den R. Baunene
Tagesordnung 1. Unſere Feauendewegntg m Vogiek Halle.

2. Die r r der Frauen in der Gemeinedvgtwaltung. 3. Wir
Frauen und gegenwärtige volttiſche und wirtſchaftliche Lage.

Referentinnen dekanntgegebene tder u en wenn ir etin zu entſenden. za als Mit nneneine X ige R en, alles daran geſetzt werden, Verſt i poli den Frauen zuen i die r die e durch eine
Extr n e ne

e

Der Frauenöe W. vppert.
et Kauf um de 6qule

Uebor das ganze Reich iſt der Kampf um die Schuſe ent
drannt. Ueberall ertönt der Kampfruf: „Hie Bekenntn le,
hie Gemeinſchaftsſchule!“ Der Ruf na r weltlichen le
ertönt aus praktiſchen Gründen vorläu nicht v laut,
Deſto heftiger iſt der Kampf um die Betenntnis- u emein
chaftsſchule entbrannt. Mit welchey Mitteln die Kirche bisher
ür ihre Ziele t v hat, iſt an dieſer Stelle nd er
örtert worden. s aber nun jetzt auf der verfaſſunggebenden

r in Berlin beſchloſſen worden iſt, iſt dazu
angetan, die noch nicht einmal beſtehende Gemeinſchaftsſchule noch
vor ihrer Geburt in eine Bekenntnisſchule zu verwandeln.

Die verfaſſunggebende beſchäftigte ſichdurch ihren VPerfa n er ei nd mit dem Bekenntnis
und mit der Bekenntnisformel. Vom Oberkirchenrat und auch
vom Generalſyn war folgende Fa als Grund
ſatz der evangeliſchen Kirche lagen worden:

„Getreu dem Erbe der Päter ſteht die Evangel. Kirche auf
dem a der rig en Da in Bekenntniſſen
der Reformation bezeugten Evangelium. umiſt die unantaſtbare Grundlage für die S x Ge
meinſchaft der Kirche.“

Mit dieſem Grundſatz hätte ſich wohl mancher Religions-
jehrer der Gemeinſchaftsſchule abfinden können; denn das in den
r der Reformation bezeugte Evangelium der Heiligen
Schrift gattet ein mehrſeitige deutung, eine ſtreng
doxe und eine freiſinnige, je nach der Auffaſſung des einzelnen,
Der Grundſatz wäre itolerant r er wurde im Verfaſſungsausſchuß nicht e nahm vielmehr fol
gende Formel an:

„Getreu dem Erbe der Väter ſteht die Evangeliſche Kirche
Preußens auf dem in der Heiligen Schrift gegebenen Evan
gelium von Jeſus Chriſtus, dem Gekreuzigten Auferſtande-
nen, unſerm Herrn und Heiland, wie ihn die Bekenntniſſe der
Kirche, inſonderheit von den altkirchlichen das apoſtoliſche
Glaubensbekenntnis, von den reformatoriſchen die eKonfeſſton, der Kleine Katechismus Luthers und der Heidel-
berger Katechismus bezeugen und bekennen. Dieſes Evangelium
iſt die unantaſtbare Grundlage für die Lehre, Arbeit und Ge
meinſchaft der Kirche.“

Dieſe vom Ausſchuß angenommene F unterſcheidet ſich
weſentlich von jener vorgeſchlagenen durch ihre U ſamkeit,
die nach dem Muſter anderer kirchlichen Gemeinſchaften jede unter
ſchiedliche Auffaſſung und Ausdeutung unterbinden will und die
genannten ehe rn neben und über das Evangelium
kellt und maßgebend ſein laſſen will. Für die Schule iſt dieſe
Formel von ganz beſonderer Bedeutung denn in ihr ſollen die
Grundſätze gefunden werden, nach denen nach Z 149 der Reichs
verfaſſung der Religionsunterricht zu erteilen iſt. Damit iſt auch
das Urteil der Gemeinfſchaftsſchule geſprochen. se.

Lohnverhandlungen im Brmunkohlenbergban.

Am kommenden Montag beginnen vor dem Reichsarbeits-
niniſterium die neuen Lehnverhandlungen mit den Organiſationen

Jahresbericht des t r des ADGB.Regierungsbezirk Merſeburg zu Merſeburg.
Zu dem veröffentlichten Jahresbericht des Bezirksſekretariats

des ADGB. iſt berichtigend zu bemerken, daß während der
zeit in den Jahren 1915, 1916, 1917 der Kollege Paul Gröbel
in HalleSaale, die Geſchäfte des Sekretariats unter ſchwierigen
Umſtänden wedenanſiig weitergeführt hat und der gegenwär-
tigen Vewegung dadurch große Dienſte geleiſtet hat.
vezirksſekretarkat des ADG

Merſeburg.

Merſeburg. Strompreiſe. Der Strompreis für Monat
Juni 1922 beträgt für Licht 9 Mark je Kilowattſtunde,
Kraft 6,50 Mark je Kilowattſtunde; Doppeltarif hoch 9,10,
niedrig 6,40 Mark je Kilowattſtunde.

Merſeburg. r r e an Kriegsdeſchädigke uſw. Die Auszahlung für den Monat Mai er-
folgt am Montag, 12. Juni, für Büchſtabe M--2Z, Dienstag,13. Juni, für Buchtabe A--IL, von morgens 8 bis mittag 1 Uhr,

Reues Rathaus, Zimmer 16 und 164a.

Weißenfels. Konſumvereins-Mitglieder! Heute
abend 8 Uhr findet im großen Volkshausſaal die außer-
ordentliche Generalverſammlung des Konſumvereins ſtatt. Die
wichtige Tagesordnung macht das Erſcheinen ſämtlicher Mit-
ſlieder notwendig.

für den

für den Regierungsbezirk

Frauen erwacht!
kitet Euch vor „weisen Frauen“! Lest nach ver-
eblichen Cerauchen mit nutriosen und werilosen

Dr. Rossen über
mpfängnis“, (Titelangabe hierricht gestattet). Es bdefreit Euch von Preis

Nachneahme, Porto extra. Büchverl
Stuttgart 1839, Schloßetraße 57 B.

n beſten Friedensqualitäten prompt ab Bag er Hut a. 6.

Liebing Suder, Hele a. 6.
Leipziger Straße vi. Fernſprecher

d

Elternbeiratswahlen!

Sammelt Arzneikräuter!

Naumbdurg. Elternbeiratswahgen. der Mittel
Wul wir eine eigene Liſte aufgeſtellt, da bei der vorigen

l die „unpolitiſche“ Liſte (ſicher nur durch einen ſeltſamen
„Zufall“) lauter bürgerliche Namen aufwies, wie es ja diesmal
auch wieder der Fall iſt. Unſere Liſte iſt die Liſte mit Genoſſen
Valenta an der Spitza. Genoſſen und Verſäumt
die Wahl Sie ſt morgen Sonntag von 9 bis2 J immte der Mittel Es ez nicht darum, u u e ein politiſches

r

i

n

ternh el Jede e ſbren ſoll Jil en wir den Elternbeirat als ordnu äßige
B e en Schulanſtalt und Elternſchaft anſehen und

ern

ehe
en helfen und fördern. Alſo: Alle zur Wahl

Moegen, Son in den einzelnn. c
Eltern, währt Euce heiſigſten Güter!

Um das Wohl Eurer Kinder geht es bei
den Elternbeiratswahlen dieſen Sonntag!

Für den 6leg des ſopahtiſchen 6chuſdenlz!

Für die weltliche 6chule!

e die ein Kind in derb etreffenden ule haben. ſoweit ſie den

i 5 Ken dn hd ch mit einer Legitimation (StenerveranJeder verſehe ſi X lagung

Naumburg. Die Leiche eines Unbekannten
wurde am Dienstag morgen nahe den Bahnſchienen gefunden.
Der Kopf war vom Zuge zermalmt und der linke Arm zerbrochen. Der ſauber g cie, ſcheinbar dem Arbeiterſtande

angehörende Mann iſt ſchwarzhaarig und zeigt in ſeiner Klei
dung keine Beſonderheiten.

Wittenberg. Sitzung des Kreiskartells. In der
Sitzung waren die zur engeren Wahl geſtellten Kandidaten
für die Beſetzung des neugeſchaffenen Sekretärpoſtens
anweſend. Koll. Blättermann-Bernburg, Koll. Rogg-
Duisburg und Koll. Pappenheim hielten nacheinander
die Referate, Beſonders war man geſpannt, ob Koll. Rogg
im Referat die Erwartungen erfüllte, die auf Grund von
er des Vorſitzenden in voriger Sitzung berechtigt
waren. achdem noch eine A l Fragen an die Be
werber geſtellt waren, erfolgte die Wahl. Es erhielten Stim
men Rogg 40, Blätterrmann und Pappenheim ſe 9. Es
wurde ferner beſchloſſen, daß jede aft je Quartal
für das männliche Mitglied 5, für das weibliche 2,50 Mark
an die Kartellkaſſe abzuliefern hat. Kollege Borsdorf be
antragt. daß jedem Kartelldelegierten das Halten einer ſo-
zialiſtiſchen Zeitung zur Pflicht gemacht wird. Der Antrag
fand ebenfalls Anngahme.

57 hen Vom Wohlfahrtsamt wird uns geſchrieben:Am 24. Mai d. J. brannte na 3 durch Bliggſchlag das geſamte

ren des Waldarbeiters rtin Aehle in Dietersdorf
(Südharz) nieder. BVetten, Wäſche, Kleidung und Möbel ſind
mitverbrannt, ſo daß die bedauernswerte lie bettelarm da-
ſteht. Der Wiederaufbau des Häuschens ſowie der Nebengebäude
verurſacht mehrere 10000 Mark. rch Feuerverſicherung ſind
aber nur 2600 Mark Brandſchaden erſtatiet, da der Verſicherte zuniedrig verſichert wir. Wir richten an alle Einwohner des Kreiſes

die her itte, demliche wer getroffenen Mitbürger elfen.Es et Möbel, e ehe e i Be
wohlfahrtsamt abzugeben.

Kelbra. Verſchiedenes. Die vergangenen Pfingſt
feiertage, brachten unſerm kleinen Städtchen einen ſtarken
Fremdenverkehr. Unabläſſig pilgerten zahlloſe Menſchen
maſſen mit frohem Geſang die Marktſtraße herauf nach den
herrlichen Wäldern unſerer Umgebung, Ruhe und Erholung
zu ſuchen. Eine unlieb Sir hierzu bildeten
allerdings die zahlloſen Automobile, die, da die Strecke bis

Walde jetzt freigegeben iſt, beraſten. Die auffliegenden
taubwolken und der unangenehme Benzingeruch beläſtigten

arg. Am Dienstag wurde von einem hieſigen jungen
Mann, der in der Helme badete, ein Paket gefunden, welches
eine Kindesleiche enthielt. Wer das Paket dort hingeſchafft
hat, konnte dis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Vas ver zalkenberger Klabantermann erzählt.

Tja, Genoſſen, jeden Sonnabend war jetzt niſcht mit mir.
Na, ihr habt was danach gefragt. Aber es lag nich an mir, ſon
dern de Schuld lag wo anderſch. Heildir-imSiegerkranz-Adolf
un noch e paar Stahlhelmbrieder haben unlängſt einen Parade
marſch nach. dem EberiScheidemannPalaſt gemacht. Da legten

—-—TD w

wer G verwendet. h a
Er iſt gut, bill'g und bekösmmſch!

e 7 SMöbelhaus

e

et et

e Molfen e neuen Namen zu, denn der eine nannte vieg-Ado Suil er de ganze e Den ſrpſt voll Bleche n. 4
neſeſte i de umſunſt Muſike macht, denn vor kurzemda hat ſih de ion in Halle u mit der Muſtke vom
Adolf beſchäftigt. olf hat aber geſaht, daß er Unentgeltlich
ſpielt. Es rt zum treuen Deutſchtum, daß mer bei de

Wert lelbt. de Direktion gloobi, a es kann ſein,
daß die da oben bei Adolfen een e zudrücken, denn mer muß
e o Berg Heil-dir-imSiegerkra Wiei dankbar zei

7 e e war uff Sauigelhor er Bräand.eim Landrat von tn t rn Feueralarm. Die

ger er Salit ps 2 4 38. erſchter in
m e nehalbe Stunde ſpäter an. Um 7 ſollte es van

r rin war ne 4 vor dem Brande da. Damm de Uebigauer un de Falkenberger den inneren Brand ge
eute wieder näch

n
g alle An ſeine Stelle ve

itglied der Forſtkommiſſion is, di

rben is, wiht ſhr
nu e s*, was ein

kommiſſion fuhr am 3. Feierta e i g rn
m r page in de Forr a ſtolzeſten fühlte dabei der Satllermet r. Es

u tra e n werden, un er lt derbeidett en le 4 er Mahtte ſih da
Provinz Chronik.

Eine Waſſerſchene. Zu einem Köthener Arzt kam eine
e Landarbeiterin, die dem Arzt die Ausübung ſeiner

h

wie der Pr

icht nicht gerade leicht machte. Die Frau ſtarrte vonutz. Le geſtand, ſich ſeit 20 Jahren nicht gewaſchen zu

en.
Erhüngt aufgefunden wurde geſtern abend in der Schloß-

ſtraße zu Oranienbaum der Jnvalide H.
Hoch klingt das Lied Der 15 Jahre alte Paul Bätz

ſah geſtern an einer tiefen Stelle der Weida einen Kinder
arm aus dem Waſſer heraus Er ſprang ſofort hin
ein und rettete das dreijährige Kind des Arbeiters Schön
feld vor dem ſicheren Tode des Ertrinkens.

Das rotze Fleiſch. Nach dem Genuß von rohem Hackfleiſſind in Düben viele Perſonen zum zäl ſern 9

Eine rde in derKindesleiche wu rube eines Hauſesin der Oberſtadt in Ballenſtedt gefunden. So
Verunglückt. Auf dem Ba in Gro verunglückteder orbelter Lang ſo e daß er in Futger

Zeit e

Ne Tragik des Lebens.
Reinharz. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich

am Dienstag gegen abend auf der Dorſſtraße. Der Landwirt
Wilhelm Bräſe kam mit einem von zwei Kühen gezogenen
und mit Dachſteinbruch beladenen Wagen gefahren. Auf
dieſem ſaß das dreijährige Söhnchen des Genannten. Plötz
lich bemerkte der neben dem Geſpann gehende Vater, daß
das Kind eingeſchlafen war. Um es vor dem Herabfallen
zu hüten, wollte B. den Kleinen vom Wagen nehmen. Jm
v Augenblick aber zogen die Kühe wieder an, ſo daß

vom Wagen mit fortgeriſſen wurde und ſchließlich, das
Kind vor ſich in den Armen, zu Falle kam. Das Geſchiruy
ging ihm über eine Schulter und ſtreifte ihm den Kopf,
doch kam der Geſtürzte mit ſtarken Quetſchungen davon.
Dem Kleinen jedoch ging ein Rad direkt über den Kopf,
ſo daß ſofort der Tod eintrat, ohne daß das Kind einen
Laut von ſich gegeben. Die Mutter, die eine kurze Strecke
hinter dem Wagen herkam, mußte ſo das Unglück ihres
Kindes mit anſehen.

Ein Kind mit zwei Köpfen. Dieſer Tage wurde in Suder-
wich bei Recklinghauſen der Frau eines Bergmannes ein
Kind geboren, das zwei am W nmengewathſene
Köpfe hatte. Es ſtarb kurz nach der urt.

Ein Eiferſuchtsdramg hat e vor kurzem in Lübeck abgeſpielt.
Die Frau eines Schuhmachermetiſters glaubte Grund zur Eiferſucht
zu haben. Am Sonntag, 21. Mat, kochte die Frau morgens gegen
4 Uhr, während i nun ſchlief, einen Topf heißes ſſer, zog
ihrem Manne die Bettdecke fort und goß ihm das kochende er
auf den Unterleib. Der Mann wurde ins Krankenhaus gebracht,
wo er am letzten Sonntag geſtorben iſt. Die Frau wurde in Haft
genommen.

Virhſhaft

Der Dollar 289,25.

Die Berliner Börſe wurde am r ſehr ſtark beeinflußt
durch die Pariſer Meldungen, wonach rgan entſchloſſen ſei,
die weiteren Verhandlungen abzubrechen. Jn ſtieg der
Dollar bei Veginn des Börſenverkehrs bis auf 296. Später nahm
die Spekulation Abgaben vor. Amtlich notierten Kabel Neuyork
289,25, London 1300, Holland 11 300. An der Effektenbörſe be
obachtete man die Vorgänge im Deviſengeſchäft mit größter
Zurückhaltung. Die Spekulation w. allerdings für ihre
geſtrigen Baiſſe-Engagements Deckungs 1 vor. JnfolgedeſſenLrhöhte ſich das Kursniveaun etwas. ſonders ſtark ſtiegen
oberſchleſiſche Werte, Valutapapiere und Textilaktien. Am
Rentenmarkte herrſchte ſtarke Nachfrage nach ausländiſchen An-
leihen.

Wratzkeu. Steiger, a
Iluwelen Gold Stlber.

Markt 18. Deckt Euren Bedarf an
t Sriefchen (Säßkraft 1 Pfd. Zucer) nur M. 1,20

1 WDadlelle m 1
Taſſe Kaffee

Gqcachteln mit 200 200 u. 500 Tabkeſer

und Apotheken

WV heim
Abdnehrner zu ſtark erhöhten Preiſen:

büdern, Papler 1. Särelbvaren

in Eurer Buchhandlung,
in der Buchhandluag der Volkastirmme

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 27.

v e u Z2Z2-2
Rathe A. G., Halle a. S., Grosse Märkeratrasge 7.

Abnahmeſtelle Deligſcher Straße 90 (am Hauptbahnhof) wieder eröffnet.
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An die politiſch orgumiſerten Mädch en

und Frauen!

d vielen Hunderten habe ich die Vor
würfe gegen unſere Parteigenoſſen, ſelbſt unter Hinweis auf
einzelne Perſonen, in leitenden Stellungen in der Arbeiter-
bewegung gehört, daß ſie ihre Frauen nicht politiſch organi
ſiert haben. Kein Zweifel, das iſt wichtig im Jntereſſe der
S der Parteigenoſſen und dem ihrer politiſchen

ung, aber auch zum Vorteil der ehelichen Gemeinſchaft,
denn die Frau ſoll doch wiſſen, was das Tdeal ihres Mannes
iſt, ſie ſoll doch begreifen, warum der Mann politiſch wirkt,
warum er dem Hauſe oft die Zeit raubt, die die Gattin im
u der Kinder von ihm wünſcht. Es iſt alſo durchaus
erechtigt, daß die Parteigenoſſen darauf drängen, daß die

Frauen unſerer Parteigenoſſen organiſiert werden.
Aber es gibt trotzdem noch weit wichtigere Aufgaben für

die politiſchen Organiſatoren und Organiſatorinnen! Jedes
Mitglied der Partei, ob Mann oder Frau, ob jung oder alt,
ſoll die Pflicht, die Jndifferenten für die Sozialdemokratiſche
Partei Deutſchlands zu gewinnen und Ueberzeugte in den
Kreis der Organiſation zu ziehen, als wichtige Pflicht, als
das große Jntereſſe des Geſamtproletariats und als das
Intereſſe jeder und jedes einzelnen von uns betrachten.

Wie große Aufgaben ſind uns da geſtellt! Große bei den
Arbeitern, un verhältnismäßig größere bei den Arbeiterinnen:
bei den Frauen und bei den Mädchen, die in der Fabrik und
in der Werkſtatt, im Warenhaus oder bei der Bank, in
ſonſtigem Angeſtelltenverhältnis oder in der Hausinduſtrie,
als Hausgehilfin oder ſonſt irgendwie als Abhängige, Un-
ſelbſtändige, vom Kapital Ausgebeutete beruflich tätig ſind.
Man prüfe doch, ſei es auch nur in der nächſten Umgebung
ſeiner Wohnſtätte, in dem Hauſe, in dem man wohnt, in der
Fabrik, in der der Mann tätig iſt, im großen Warenhaus
oder in der Bankfiliale, wie viele Mädchen und Frauen, die
dort tätig ſind, politiſch organiſiert ſind. Man wird er-
ſchreckt ſein, man wird finden, daß der größte Teil der weib-
lichen, in der Partei organiſierten Mitkämpferinnen die
Hausfrauen und nicht die unmittelbar vom Kapital Aus
gebeuteten ſind. Gerade die direkt Ausgebeuteten ſtellen zu
der Schar der organiſierten Genoſſinnen nur einen merk-
würdig kleinen Bruchteil. Jeder Blick in die Mitgliederliſten
der Partei beſtätigt das. Es iſt bei Unabhängigen und Kom
muniſten nicht beſſer, es iſt alſo traurig um die reden
ſt r ufotatigen Mädchen wie der berufstätigen Frauen

ellt.
Jch höre ſchon den Einwand, dieſe Frauen in der Fabrik

und vor allem die Mädchen, die Angeſtellten noch mehr wie
die Arbeiterinnen, ſind nicht organiſierbar, ſie denken nur
an Tanz und an Tand, fie ſollen nicht genügend ernſt ver-anlagt ſein und wie ſolche billigen Entſchuldigungsgründe

für die Ni r einer ebenſo großen wie dankens-
werten Aufgabe heißen mögen. Aber trotzdem ſind d Ein
wendungen in ihrer Allgemeinheit falſch. Das beweiſen am
klarſten die Erfolge erfreulichſter Art bei der gewerkſchaft
lichen Organiſation der Arbeiterinnen.

Weit über eine Million Arbeiterinnen t gewerkſchaftli
organiſiert. Mißerfolg türmte ſich auf Mißerfolg, und do
iſt es berechtigter Stolz der deutſchen Gewerkſchaften, daß wir
eine ſo große Zahl von organiſierten Frauen und Mädchen
in den Reihen der Berufsorganiſation C Sie wiſſen
ganz wohl, weshalb ſie organiſiert ſind. Es muß ihnen aber
auch klar gemacht werden, wenn auch erſt nach Ueberwin-
dung von Enttäuſchungen der Organiſierer, daß ſie auch
politiſch organiſiert ſein müſſen. Den Zuſtand, daß auf viele
Hundert gewerkſchaftlich organiſierte Arbeiterinnen erſt eine
politiſch organiſierte kommt, müſſen wir als eine bedauerliche
Erſcheinung der Arbeiterbewegung, als einen Makel auch
für uns, der möglichſt bald ausgelöſcht werden muß,
empfinden.

Jch wäre glücklich, wenn dieſe Anregung auf fruchtbaren
Boden fiele, wenn ſich viele Genoſſinnen entſchließen würden,
ihre Meinung über die politiſche Erfaſſung der Arbeiterinnen
d der weiblichen Angeſtellten in dieſen Blättern zu er

ern.
Wir haben das allgemeine Wahlrecht der Frauen! Der

Weg zu ihrer politiſchen Aufklärung, zu ihrer parteipoliti-
ſchen Organiſierung muß von der Sozialdemokratie ernſthaft
und energiſch beſchritten werden.

Organiſiererinnen vor die Front! A. B.

die Taſſe 6chololade.
„Hallo, meine Damen!“ Jch ſah von meiner Spargelſuppe

auf und lachte. Drei Hexlein waren ins Lokal getreten, ſtrup-
pige kleine Mädel im Alter von neun bis zwölf Jahren. Zwei
von ihnen trugen rote Kleider und lange, ein wenig unordent-
liche blonde Zöpfe. Das dritte Dirnchen, ein Schwarzkopf mit
neugierigen und unbewußt hungrigen Augen, lief barfuß und ver
ſteckte die vielleicht nicht ganz ſauberen Händchen unter der
Schürze. „Hold errötend“ ſtanden die kleinen Gäſte vor der
Kellnerin und flüſterten verlegen: „Zwei Taſſen okolade!“
Dann fragten ſie noch, ob es Konzert geben würde. „Ja“, hieß
es, „aber erſt um drei Uhr.“ Die Kinderchen ſuchten W
Tiſch, ſo ſchüchtern, ach, ſo r Sie befanden auf
fremden, ja, wer weiß! r auf verbotenen Wegen und
machten wahre Winkelzüge, ehe ihre Plätze wählten. Dann
ſaßen ſie da, artig, wie in der Schule. Und ſie r fich doch
exwachſen. Das Schwarzköpfchen verſuchte krampfhaft, die nackten
Beine zu verſtecken. Auf den Geſichtern lag ein ſüßes Erwarten.

„Zwei Taſſen Schokolade!“ Ein freundlicher Herr hatte den
Wunſch vernommen und wußte fofort, daß eins der Kinder kein
Geld beſaß. Schon rief er ver Kellnerin zu: „Eine Taſſe Schoko
lade, Fräulein, auf meine Koſten, für eine der jungen Damen
da drüben!“ O, das Schwarzköpfchen ſtaunte, als ihm, ohne

verbezahlen bra ine große, Twurde. r re ende We
h Bau a unter damt

tsaugen, und die
Die beiden

andern aber, die guckten! Sie ſteckten die Köpfe zuſammen,
nachdem ſie r Geld hergegeben hatten, und tuſchelten. Neid-

n ſie ihre bevorzugte Spielgefährtin an. Das war
nun doch ungerecht. Sie hatten den wa Gnade mit

Land in Hand.
t

Die die Narbenbrände
Schwielenhart gebrannt.

Deine Stirn trägt tenJ Haar S r
uns gehaltena da geren Frau!

Doch wir ſind geſchritten
Mutig, e

n Leid gelitten,
ie man Leid erträgt!

Unſrer Hoffnung Brände
Sind längſt ausgebrannt!
Lege Deine Hände
Still in meine Hand

Gehen Gie Münnlf ein Kpchen.“

Jn dem Zentralorgan des Verbandes der r eſtelltenleſen wir folgende Auszüge aus einem Briefwechſel zwiſchen der

in die Erholung gefahrenen „Gnädigen“ und dem Dienſtmädchen.
Die Gnädige ſchreibt:

„Jch werde ſehr böſe werden, wenn ich eine Rechnung vor
finde, die nicht dem Lichtverbrauch im November entſpricht. Jch
finde nämlich liebe Maria, daß Sie auch mit der Wirtſchaft
wenig ſparſam ſind, Speck war nicht rig u kaufen, wenn ichfort bin, auch Brühſuppe iſt nicht nötig, ben Sie lieber dicke,

nahrhafte Suppen, auch würde es nichts ſchaden, wenn Sie manch-
mal Kartoffeln mit irgendeiner Senfſauce oder Aehnliches äßen.
Ueberlegen Sie ſich mal, was Sie im Durchſchnitt verbrauchen
täglich, wenn Sie mir in ſieebn Tagen eine Rechnung von etwa
94 Mark das find täglich 13,50 Mark, und 6 Mark bin ich
nur ve e Jhnen zugeben; alſo richten Sie ſich etwas da
nach; Sie ern ſollen, will ich natürlich nicht. So, nun

L. L.

leben Sie wohl, bleiben Sie munter, geben Sie Männili ein
Küßchen.“ (Zum beſſeren Verſtändnis wollen wir gleich ein
fügen, daß Männili nicht etwa der trauernde Strohwitwer der
Gnädigen iſt, ſondern ihr Hund, die Männi. Die Red.)

Das Mädchen antwortet: „Wenn ich auf dicke Suppen ange
wieſen werden ſoll, ſo müßte ich doch wohl bitten, zu bedenken,
daß dies wohl für mich durchführbar iſt, daß gnädige u aber
dann nicht mit „Männi“ gerechnet hat, der weder im Guten noch
im Böſen zu Senftunken und dicken zu bewegen iſt.
Männi verlangt und bekommt täglich ſeine rſtſchnitten. Die
präſentierte Rechnung von 94 Mark bezieht ſich daher Männi
und mich und gnädige Frau darf wohl die Ausgaben nicht allein
auf mich anwenden. Der mir zuſtehende Satz beträgt 8,50 Mark
ortsüblich und nicht wie gnädige Frau irrtümlich denken, 6 Mark.
Gnädige Frau kann mich doch nicht für die dauernde Preisſteige
rung der Lebensmittel verantwortlich machen, ich kann mir aber
auch nicht denken, daß ich mir bei dem Genuß von etwas Speck
P. Fett neben der Margarine einen großen Luxus gegönnt

Die „Gnädige“ verdiente „ausgehauen“ zu werden, natürlich
in Stein, damit die ſtaunende Nachwelt einen Begriff bekäme
von der Größe weiblicher Gemütsathletik in den Kreiſen gewiſſer
Herrſchaften zu einer Zeit, da Not und Elend furchtbar graſieren.

Die Hitzeſchädigung bei Sänglingen.

Ein Aerzteverein gibt alsan: Während der heißen Jahreszeit leſe idung und Be
deckung (keine rbetten, keine Gummiwickeln), an heißen Ta
en genügt ein dünnes Hemdchen. Gute Du ng und Durchkählung der Wohnung. Jm nraum des ings nicht

kochen, waſchen und bügeln. feucht abwiſchen, naſſes
Bettuch in der Nähe des Säuglings aufhä um durch Waſſer
verdunſtung Kühlung zu erreichen. Täglich laue Bäder (bis 33
Grad Celſius) und le Abwaſchungen. Säuglinge bei heißen
Tagen im kühlen Zimmer la und frühmorgens und abendsne draußen bringen. Der beſte Schutz iſt Frauenmilch. Kuh
milch ſofort nach Eintreffen abkochen, kühl ſtellen (in kaltes
Waſſer) und bedecken. Achtung vor Fliegen! Während der
heißen Milchmengen um ein Viertel verringern und ca

er

J

reichliche Zufuhr kühler Flüſſigkeiten (Waſſer, ſchwarzer chineſi
Tee mit rin, 1 Sacharintablette auf etwa K Liter Tee).

Als Hitze treten beſonders ganz plötzliche E
rungsſtörungen ſehr ſchwerer Art auf, ferner ein Krankheitsbild,
wie es der lag darbietet (Fieber, Erbrechen, Durchfälle),
Krämpfe, Bew insſtörungen.

Jn das Herz und den Geiſt der Kinder pflanzt die Mutter die
Keime aller Entwicklung. Geſchlecht von Knechten mit
knechtiſcher Geſinnung wächſt empor, wo die unfrei, furcht
ſam, unterwürfig iſt. Freie, ſtarke, ſelbſtändige Frauen ſind die
Voraus ans reier, er, mutiger Männer. r Kinder
willen darf das Weih daher nicht mehr im Stumpffinn, in der
r beharren! Sobald es ſelbſt in die Reihen der

reiheitskämpfer tritt, bedeutet es dann nur eine Kraft
mehr für die Kämpfe der Gegenwart, denn ihre Kinder ſtehen
inter ihr, die jugendkräftigen T der Eine gute

tter heißt heute nicht mehr die e e ihre Kinder nur
kleidet und ſondern die die tnd i it dem l ichenz wona nen
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Praktiſche Winke und Ratſchläge.

Wie bereitet man Rhabarber? Das erſte Kompott, das uns
der ing bringt, das ebenſo wohlſchmeckende wie geſundet findet es immer noch r gen ende

ürd l nicht, weil esiemli im Preiſen

n iſt nur ſchwer zu bekommgn. Bei der gute vo

in
e
tronen, felſinen
wenigen Minuten iſt er weich.

Roſtflecke in Wäſche entfernt man, indem man feingeſtoßenen
und mit Waſſer angefeuchteten Weinſtein auf die fleckigen Stellen

icht und un ſorgſam mit lauem Wan auswäſcht. Mit
erkleeſalz kann man ebenſo verfahren. Ebenſo erreicht man

ſeinen Zweck, wenn man eine Zitrone in einem rnen Löffel
aus über eine Flamme hält, ſo daß der Zitronenſaft
kocht; in dieſen taucht man nun nd des nsFleck ein und wäſcht ihn dann noch in lauem Waſſer nach.

Brot. Wie das r Unterſuchungsamt
der Stadt Elberfeld mitteilt, wird bei der jetzigen warmen Wit-
terung wieder fadenziehendes Brot beobachtet. Die Urſache dieſer
Erſcheinung iſt eine Jnfektion des Mehles durch den Kartoffelbazillus. Die Dauerſporen dieſes us werden in der Back-
83 nicht abgetötet und keimen bei Temperaturen von 20 Grad

lſius und darüber aus. Die Bakterien bewirken durch ihre
Lebensfähigkeit eine Veränderung der Brotmaſſe: Das Brot
nimmt einen widerlich-ſüßen Geruch an, wird feucht und faden-
ziehend, d. h. beim Auseinanderziehen der Brotkrume zeigen ſich
weiße Fäden wie Spinnfäden, die faſt aus Reinkulturen des
Kartoffelbazillus
bar und geſundheits l

ehen. Ein derartiges Brot iſt ungenieß-
Die Bäcker ſchützen ſich gegen das

Auftreten der Brotkrankheit an heißen Tagen durch reichliche
Verwendung von Sauerteig, da die Milchſäure des Sauerteiges
die Bakterien abtötet, und durch Aufbewahrung des fertigen
Brotes bei unter 20 Grad Celſius. Auch der Verbraucher muß
das Brot kühl aufbewahren und ſoll es nicht zu alt werden laſſen.

Zur Vertilgung der Schwaben empfiehlt es ſich, auf dem
e über N einen feuchten n a Daseziefer ſammelt darunter. Am Morgen, m ichſt früh,
wird der Lappen vorſichtig zuſammengenommen, in einen Eimer
geworfen und mit ſiedendem Waſſer überbrüht.

Zum Bettüberzi Da man im Winter durch Friſche
Bettwäſche leicht erkälten kann, ſo iſt es notwendig, daß man
dieſelbe vor dem Aufziehen etwa einen Tag lang in einem ev
wärmten Zimmer aufhängt. Selbſt im Sommer ſollte man nie
mals die friſche Bettwäſche verwenden, ohne ſie vorher der friſchen

Luft ausgeſetzt zu haben. c
säuglingspflege im 6ommer.

Das ſtädtiſche Geſundheitsamt Elberfeld hat die
Geſichtspunkte, deren ſorgfältige tung bei der anhaltenden

itze im Jntereſſe einer erfolgreichen W der Säuglings
erblichkeit, ſowie zur r. von ſchweren Erkrankungen der
inder auf das wärmſte empfohlen wird, aufgeſtellt. Bei der an

dauernden Hitze iſt das Leben der h ganz beſonders in
Gefahr. Sie erkranken leicht an 27ää Dieſe Krankheit
kann nun aber verhütet werden, wenn die n und Schlafräume
möglichſt kühl werden und das tnahrungsmittel
der Säuglinge, die Milch, nicht verdorben ſind wäh
rend des Tages die Fenſter und Auhßentüren geſchloſſen zu halten.
Das Sonnenlicht iſt von den Zimmern r lenden oder Vor
änge abzuhalten. Während der Racht Kind Türen undenſſer zu öffnen. Die Kinder dürfen nicht gewickelt, V

nz leichten Decke zugedeckt werden. Die beſte
gelinya iſt die Muttermilch. Das Kind ſollte
der heißen d it entwöhnt werden. Alsiſt nur die friſt ſtreng ſauber gewonnene

ühen geeignet. Die Mutter kocht die Milch
ofort zwei bis drei Minuten lang ab, läßt ſie dann 10 Minuten
ang ſtehen und bringt ſie 15 Minuten lang unter die Waſſer

leitung. Nun kommt ſie in den Eisſchrank, wo ein ſolcher vor

nur mit einer
Nahrung der
des nicht in
Erſatz der Muttermi
Milch von geſunden

nden Da aber viele Haushaliungen weder einen Eis
rank, einen Keller haben, ſo füllt man die abgekochte Milch

n einen en, ſauberen a Minuten lang unterder Waſſerleitung ab und zieht eine Mütze aus
Leinen. Topf und Mütze werden nun in eine Schüſſel mit
Waſſer geſetzt. Die ſangt das Waſſer auf und dieſes ver
dunſtet; dadurch wird genügend Kälte erzeugt, um die Milch

dem Verderben Es muß nur immer Waſſer inne e

üſſelim c g.einen Top W ele und Saug-e re Kinde in der richtigen Verd r nur während des
Tages alle drei Stunden gegeben. Gleich beim erſten Durchfall
oder Erbrechen iſt der Arzt um Rat zu fragen. Bis zu ſeiner
Ankunft iſt die Milch auszuſetzen und dem Kinde nur dünner Tee

zu geben. aheitere Ecke
Die verkannte Kochkiſte. E it Muttern bei der Tanteen mſie der Bei Tante iſt es fein. Die 2 Kioſette, ein

großes und ein kleines. war au Diee
mmer e, für einevor h Gepangen e Gimpliciſſimus.“)

Der brave Feier den liſten, die vonden Mietsparteien auszufüllen hat e n Familienvorſtand
die Spalte, die beritelt war, „Verhältnis des ilienvorſtandes
zu den Familienmitgliedern“ mit „gut“ ausge

Das h Kerlchen. Jn einer leder Lehrer, dort einemge r es überwi t77 zu anderen
der kleine Held hinter her Kanter, komm e har, de

T T ankhen
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